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BMs Berlinj l)«S»epiem«.ber
« Daßetwas für Europa gescheh«en muß sund daß
es nicht die« deutsch-österreichische Zollunion, als
Keimzelle eines neuen Europas, sein kann, ist nun
lklar Unklar bleibt nach wie vor-, was denn
eigentlich nun geschehen foll; es istzu
fürchten, daß es auch unklar bleiben wird, wenn
man sich letzt in Genf vor dem Plenutn der. Völker-
bundnersammlung darüber auseinanderfetzt Man
weiß, daß Briand unter «dem-. überraschenden
Eindruck der Bekanntgabe des Zollunion lanes
rasch, beinahe von heute auf morgen, einen egen-
platt ausgearbeitet hat, von dem er zweifellos ge-
glaubt hat« daß er geeignet fei, das Problem der

- Organisation Europas zu ·.«lösen Es ist ein Plan,
der das Haus smit idem Dach zu Ibauen beginnt;
sicherlich kühn und geschickt in seiner Konstruktion-,
aber doch eben zu sehr Konstruktion, als »daß man
ernsthaft an seine Durchführung inder Form einer
organischen Entwickelung aus sden natürlichen und
Fääschasdlichen Gegeben·heiten- heraus- glauben

te
Ietzt; wo der deutsch-österreichische Zollunionplan

Tsd edle gelegt ist und Erörterungenüber seine tech-
nissgfcke Seite keine politische Beunruhigung mehr

en können,ist es doppelt angebracht, den, Plan
auf seine rein technische Edgnunghin zu prüfen
and geni den französischen Gegend-lauen versigleicheud
zur ite zu» ellen. » Altar«d.er Zollunionolan
wollte; will an Bot-and mit seinem Eurooaplan
indem er die llshsteanefür die Agrasstaaten des-
enoopäischen üdosstensneinheiplich reget durch die
Mehhodei der sogenannieit» Prasser-rufen
Vriandselbst hatüåfu sch i

e enden chn t n
ers-haltengewesen se, erst Eitaldü · -
auf und: alsGegengewichRissen deu; deunchspsteti
reichizsIrr-fPlan eingeram. hatte Ein Polititum
also, keinorganiischer Wirtschaftsnlan.- sVon
Futfcher Seite- aus ist dieses Präferenzshstem seit- .
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r schon in· einigen Fallen zurAnwendung gelangt,
in dem Handold-vertrag mitRumänien und mit-

Ungarn. Von Frankreich und Italien sind gleich-
falls· bandelsvertraugspolttische Betst-he- unter-«
oonmen worden,-- dieses Präferenzs tem aufzu-
unen« Daß dies zunächst nicht»ganz. oihneA -·

schaun-m politischer Gesichtspunkte vor lich geht-sist
ebenso selbst-verständlich wie die Mißdeutung, die:
man»dem Versuch der deutsch-österreichischen Wirt-
schgseinigung gegeben hat. .

enn ez wird für» absehbare Zeit das Ver-
hängnis des gegenwärtigen und des zukünf-
tigen Europa bleiben, daß jed er Schritt, durch
den es« einer vernünftigen und stnnpollen Form
nühergebracht wird, alsbald politisch aufge-
faßt. und mißdeutet werden wird Die Ursache
dafür liegt klar. auf der Hand: Wer Europa die
ihm gemäße Forms·chenkt oder auch nur ihre wesent-
lichen Elemente, wird zwangsliiusig die Führung
in Europa haben. Man kann für eine gewisse Zeit
diese Rolle kaufen Frankreich ist im Begriff, das
zu tun« Es geschieht aufdem Wege über die inter-
nationale Agrarkredistbank, deren Konstitu erung
nashe bevorsteht Dieses internationale redit-
instiiut wird anders zu bewerten sein, als die
BI. Z» die ja bisher den ihr gestellten Nebenauss
gaben die eigentlich ihre Hauptaufgaben sein foll-
ten, nicht im e tferntesten gerecht geworden ist.·
Das internationae Agraokreditinzftitut wird, wenn
es in der SIon aufgebaut i-,st die seinen geistigen
Vätern in Frankreich vorschwebt, unter einer
Zeichen Scheinexistenz nicht zu leiden habenSeine

ittel find im wesentlichen- in einer« nämlich in
Frankreichs Hand, ihr Hauptzweck wird also sein,
Zu bewirken, daß die Gebiete, »in die ihre Kredite
ließen, wiltschaftsdolitisch in jener einen- Hand
bleiben Das soll nicht heißen, daß Frankreich seine
finanzielle Macht auf dem Wege über das inter-»
nationale Agraokreditinstitut dazu benuhen würde-
das Werden einer europäischen Wirtschafts-gemein-
schaft zu oeohinwdern Aber diese Gemeinschaft wird
ständig einem gelinden Druck ausgesetzt fein, weil
es ganz einfach unmöglich i-,ft daß ausländisches
Geld bei feiner Jnoeistition in anderenesStaaten sich
nicht politisiert.. Diese zwangsiläufige Politisierung
des Geldes, das durch das internationale Agrars
lreditinftitut fließen wird. ist einer sder be-
den·slk ichsten Schwächen des französi-
schen Gegenplanes, obwohl —- oder vielleicht
gerade weisl — Frankreich ein agraoposliiisch ver-
hältnismäßig gering belastetes unsd darum wenig
interessiertes Land ist.
Man wird also den deutsch-österreichischen Zoll-

unionplan nebst den darüber hinausgehenden wirt-
schaftspolitischen Platten nicht vergessen
dürfen, sondern nach Regeln und Methoden
suchen müssen, die damit verfolgten Ziele gleich-
-·wo·hl zu erreichen Nur dann können die Gefahren,
die sich selbst ohne bösen Willen Frankreichs aus
seinem Ersatzplan für die Zukunft Europas er-
geben, rechtzeitig beschworen werden. Nur wenn
dem wirtschaftspolitifch günstigenfalls indifferenten
Walten des französischen Geldes ein wirtschafts-
politisches, organisches Gegengewicht gegenüber
oder zur Seite gestellt wird, läßt sich ein Ausgleich
erhoffen, der aus die Dauer wenigstens die aus
einer einseitig orientierten wirtschaftlichen Rekon-
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Umdas Rustungsfeierfahr
Wahrscheinkichwerden die standinavifchea Staaten dieInitiative ergreifen

I London, 10. September
Der Genfer« Berichtersiatter des »New Chr-mitle-

bemerkt, die italienische Bblkerbuuddelegation sei
noch ni«cht zu einer Entscheidng darüber gelangt,
ob sie für einen Vorschlag eines Rüftnngsfeiers
jahres eine Gntfchließnng einbringen solle Wahr-
fcheinlich werben aber die fkanbinaoifchon Staaten
die Initiative ergreifen, die gegenwärtig damit bei
schaftigt fein sollen, den Wortlaut einer Gut-
schließung zu erörtert-, iu der ein Rüstungsfeiers
jahr oorgefchlageu werde. Bevor derVorschlag ein-
gebracht werden solle, will man aber-»die Unter-
stützung anderer Staaten gewinnen.

Natürlich biete ·«die praktische Durchführung
Schwierigkeiten; denn wenn auch die Einftellung
von Schiffsneubauten eine einfache Sache fei, könne
das von derAnwendungder Feiertagsidee auf,"die
regelmäßige Arbeit inden Militärarsenalen nicht-« —
gesagtwerden« Indessen bestebe große Aussicht
daraus, Tdaß der flandinaoifche Vorschlag an den-
dritten-. Ausschuß der Bdlkerbundversammlung ber-
triefen werdenwird, in dein derdeutsche Auf-en-
minister.den Vorsihführt

DerKmesposontfügtdbinzydarWunsch,»daß
— L der-l Wil-.

allgemein«k·zR r,del-«
    

Meinung zit· fein, däß eine Wiederaufrollung der
Frage des Vorsioeseindn oerhängnisvsollenZu-
stand der Ungewißheit und Unentfchlossenheit zur
Folge habenwerde: . .— « .

WashingtonbegrüßtGraudio Vorschläge
,- II Washington,-10.Soptes.mber Jin Staats-
departententwurde gestern betont, daß die ameri-
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Außenminifter Grandi in Genf gemachten Bor-
schilag auf Einführng eines« einjährigen Nil-sinnge-
stillftandes wärmstens begrüße, ebenso wie sie jeden
anderen Schritt begrüßen würde, der die bevor-
stehenden
zu erleichtern imstande erscheine. Ein Rüstungss
feierfahr würde die Atmosphäre der Welt-rh-
rüstungsbonferenz sehr verbessern Die ameri-
kanische Regierung erwarte mit Interesse,
ob nicht ein ähnlicher Vorschlag auch
von seiten Englands gemacht werden
wird. Allerdings kdnne eine msolchen Plane nur
dann praktische Bedeutung zugemessen werden,
wenn or alle in Frage kJommenden Staaten berück-
sichtige. Die amerikanische Regierung könne
mangels Kenntnis der Details sich formell zu
Grau-die Vorschlag nicht äußern, aber die zugrunde
liegende Idee sioße hier auf volle Billigung

»Ein-svon Javauitv "- s«
Abküstunotvorschlägen

.XII-ff We Ins-» .
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Vorschläge unterbreiten werde, die einerseits dem

Geist derBölkerbundfahnngon entsprechenfund

andererseits der besonderen Lage Japans in Ost- »

asien Rechnungtragen Der- Fühtor der in·.di fch e«n

Delegation erkannte in seiner Rede die Leistungen

des Böslkerbundes auch für die·iensoitssder Ozeane gelegenen Länderan

 

Reichsaußenministeks7
Gefchlosfenefeindliche Front von der Rechiooppofiiionbio zur Ofaalopatiei

B.Berlin, p. September. »

Der Eindruck verstärkt sieh, daß die Tage Idee
ReichsaußemninistorossEurtius gezählt find Es
ioird ja nicht nur, worauf wir schonhinwiesen, von
der oppositionellen Rechten gegen ihn-— Sturm ge-
rannt, auch das Zenit-um distanziert sich immer
mehr pon ·ih·m: nach der ,,Germania« hat nun auch
das oheinifche Zentrumsblatt, die ,-liölnische Volks;
zeitung«, sehr scharfe Kritik an den Genfer Bor-
gängen geübt und. Herrn Dr. Curtius nabegelegt,
auf sein Amtzu verzichten Auch in der Staats-
partei ist mander Auffassung, daß der Außeni
minisfter auf feinem Postennicht zuhaltenfei, vor
allem aber sagen weite zftsreife der Deutschen Volks-
partei ihm die Gefol·"gschaft·s auf Der Reichstags;
abgeordnete Hintzmann hat Dr.; Curtius in
einer Parteiperfammlung ganz offen aufgefordert,
ausdem Genfer Fiasko die Konsequenzen zn
ziehen und esverlautet, daß der Parteioorsitzende
Dingeldey,« der kürzlich eine Unterredung mit
dem Kanzler- hatte, ziemlich deutlich zu verstehen
gegeben habe, daß Dr; Curtius als Außemninitster
für. die Partei nicht langertragbar sei »Der «,«Fall
Turnus-« wird bei den nächsten Fraktionsberatuns
gen der Volkspartei eines der Hauptthemata
bildsm Es. ist fa nicht das erste Mul, daß Dr
Curtius wegen seiner Außenpolitik mit der Frat-
tion in Konflikt g.erät Dies-mal liegen die
Chancen für ihn indes sehr ungünstig
Es scheint daß er bei der Mehrheit der Funktion
nicht mehr auf Unterstützung rechnen kann Offen-
bar möchte die Fraktionsleitung den Kanzler ver-
anlassen, Dr. Curtius in die Wüste zu schicken. Der
sicherlich einfachere Weg wäre es, wenn die Volks-
partei ihren Minister zurückzoge. Man kann
durchaus der Ansicht fein, »daß Dr. Curtius über-.
reif geworden ist. Trotzdem vermag mannicht
recht zu begreifen, warum der Fall nun so aufge-
zogen werden soll, daß für Herrn Dingeldey dabei
ein billiger Triumph herausschauie.

Volkspartei wird Ein-tin- Rückkehr
abwarten

«- Berlin, 10. September. Die Reichstagsfraki
tiou der Deutschen Volkspartei hat ihre Beratun-
gen Dienstag nnd Mittwoch in Potsdam abgehal-

einmal in Berlin Uzusammengejkommem «w«ei1 die
Verhandlungen noch nicht abgeschlossen waren-
Zunächft fanden wirtschaftliche und finanzielle cr-
drterungen·ftatt, imjAnfchluß daran sin.dsdie«eigent-
lich-n politischen Probleme zur Sprachejgekommen
Dazu gehörte natürlich-auch die.«Außen-politik. Es

irgendeine Entscheidung im JM Curtius«s herbei-
geführt wird, vielmehr gehtdiesStimmung der

Fraktion dahin, die Rückkehr des Reichsaußenmtnip
stets aus Genf abzuwarten.s Es ist anzunehm,
daß die außen-politischen Dinge in etwa 14 Tagen
in einer neuen Fraktionssihung besprochenwerden,
die in Hamburg stattfinden wird. «

DieGenfer Aliffion deo Oel-m v Blilotos

B Berlin, 9 September «

Man hat es in Berlin mit einem Aufatmen
der- Erleichterung begrüßt, daßder leßte Akt. der
Zollunionstragddie in Genf sich rein geschäftss
ordnungsmäßig abgewickelt hat. So ist wenigstens
neues Unheil ver-mieden worden Denn eine po-
litische Aussprache über die Zollunion im Völker-
bundrathätte Deutschland wahrscheinlich nur neue
Demütigungen eingetragen. An die Mission des
Staatsfekretsärs o. Büslow, der in diesen Tagen
in Genf eingetroffen ist, knüper sich natürlich
allerhandssKonrbinatisonem hier wie wohl auch in
Geni. Es hieß sogar, Herr v. Bülow hätte den
Auftrag, Dr. Curtius noch zu einer Art Pro-
testerklärung in der Zollunionssrage zu ver-
anlassen. Dieses Gerücht findet seine Widerlegung
ja allein schon in lder Tatsache, daß Herr v· Biilow
nach Abschluß der fo betrüblichen Angelegenheit in
Genf eingetroffen ist. Mit welchen besonderen Jn-
tentionen er nach Genf kommt, läßt sich natürlich
nicht ohne weiteres feststellen Es wir-d unter
anderem behauptet, er ssollc Dr. Curtius nahe-
legen, unter Hinweis auf die ungünstige Stim-
mung in Berlin aus eine Verschiebung des w WMSMOAVMUUVÄ
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erliprålsm -
der d eneichifchenFinanzen

s· Paris 10.Septeinber. Die ,,Havas«-Ag«entur
meidet aus Gottf, daß entgegen den veröffentlichieu
Nachrichten ez nicht richtig fei, daß Desterrelch fo-
fort ein neuer Kredit eröffnet werde. Jeder zu-
fätzliche Kredit an Oesterreich hänge von dem Er-
gebnis der Gnauete ab, die demnächst an Ort und
Stelle unter Leitung des stellvertretenden General-
sekretäts des Völkerbundes, Avenoh über die
dsterreichischen Finanzverhältnisse stattfinden werdet
Der ,,daoao«-Bertroter unterstreicht, zu der Tr-
-klärung autorisiiert zu fein, daß.der franziissische
Finanzminifter im Laufe der gegenwärtigen Bill-
kerbundtagung keine Kreditverpflichtungen gegen-
über legen-deinem Staat übernommen habe noch
übernehmen werde.

Erd-was« spendet Trost. . . ·- «
I Paris; «.1·0 September-. Jn einer »san«-«-

Aeußerung wird in Sachen der Berhaftung des
Theologieprofofsors Schmidlin ausMuster
i.mjcstan die Tatsache erinnert, daß seinerzeit der

· xcolinarerAutonomiftenprozeß verurteilte
Pius-c der unter den gleichen Umständen festse-
nominen worden zwar, schon einige Tage
später wieder freigelassenworden war.
Es feiwahrscheinlich daß man zugunsten Professor
Schottdün-ähnlich verfahren wird-.-

«t

 

«sit-»-

fra;er tgefiern die Angele enbeit dZIer er otgtets
Vetbafiung do- Theologieprosessors an erUnis
oersität Münster, Schmidlin am QuaidsMoosal-
vorgetragen und die Zufae erhalten,
frnnzöfifeeRegieruug den Fall
denPrü ng unterziehen werde«

This-Flotte in Hand der Regierung

«

 

p- ack-nas- Pe can-. to September um«-Z
Schiffe, die sich denMeuterern angefchlofsou haben
haben sich inüntnehr ergeben. Die Untersuchung
gegen die aufständische Mannschaft dauert an.
Der Meuterer, der den höchsten miliiürifcklen Rang
bekleidet, ist ein Sergeant, der auch die Führung
übernommen hatte. Er hatte sich den Titel Ge-
schwaderchef und Genrealdirektor der Flotte bei-
gelegt. Die Befehlezwurden von ihn-durch Full-s-
soruch übermittelt.s-·Ein Signalmaat und« drei
Matrosen bildeten den Admiralftab. Die· Bor-
bereitung der Auffiandsbewegung soll bis -
auf den Anfang August zurückgeben

,Øchtvarz·er Tag-» an der Goal-violet-
Effektenbötfe

« ·- Stockholia September Der gestrige Miit-
woch war einkbefonders unruhiger und schwarzer
Tag-« für »die Stockholmer Gssekteubörsr. Gowaltige

returns-kuts- »z- nur«-« n-au n t n ere De e war e
stark; es wurden bedeutende Nil-gaben vorge-
nommen.

  

KommendieFranzosen nachBerlinls
Die»Sei-unanta« will eine ,pfvchologifche

Euifpannungfestgestellt haben- Andernorio munkeli man fogar von Atteniaiea. . .«

» Die ,,Germania«s glaubt, nach dem stillen
Begräbnis,« das der Zollunion zuteil wurde, eine
gewisse« LMsychologische Entspannung« konstatieren
zu dürfen,· die sich auf die bevorstehenden deutsche
französischen Besprechungen günstig auswirken
werde· Um so ein-dringlicher mahnt das Kanzler-
organ die Franzosen, nunmehr den von Dr. Gur-
tius angedeuteten Weg der aktiven Teilnahme an
einer solidarischen europäiichen Wirtschaftsattion
zu beschreiten, damit die tiefe Enttäuschnng ver-
gessen werden könnte, mit der man in Deutschland
die Zurüalftellung eines guten und positiven Ge-
dankens zur Behebung der eurvpäischen Wirt-
schaftskrise verfolgt habe. Bliebe es bei dem iu,
Aussicht genommenen Termin des 26 und N Sep-
tember, so würde der Außenminifter erft kurz vor
dem Pariser Besuch wieder nach Berlin zurück-
lehren Die Kritik an seiner Genser Tätigkeit
müßte oann woor oder über ein-u nahm-o eesf
fahren, da man vermutlich durch die Vorbereitun-

Oder geht man besser nach Baden-Baden ?,.«
B. Berlin, 1ll. September H

Nach Geuser Meldungen wird erwogen, die Zu-
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ask dabei-eins «
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zbsischen Staatbunännern nicht in Berlin, son-
·d e rn in Bad e n - B a d e n stattfinden zu lassen.

Jesgetiowelche rennen Beschlüsse sind, wie aus«-ans
hiesiger zustiändtgerStelle erdlärt wird, noch nicht «

gefaßt. Man kann natürlich darüber im Zweifel

sein, ob der gegenwärtige Zeitpunkt für einen Ve-
such der französischen Minister in Deutschland

überhaupt geeignet sei. Sollte man sich aber tat-
sächlich entschließen,« die

schon jetzt wieder aufzunehmen, bevor noch die

peinlich-en Eindrücke von Genf abgeklungen sind,
so wäre es außerordentlich wünschenswert, wenn

die französische Gegenvisite nicht in Berlin vor sich

-ginge.—-Esswird bereits von Attesntsaten

gern-un k elt, die sich ereisgnen könnten. Bei der

allgem-einen Friedilsosigkeit in Deutschland wäre ed

immerhin denkbar, daß jugendliche Fanatiker sich

zu Messen hinreißen lassen.- Sicherlich werd-en die

sBevliner nicht geneigt sein, den Herr-en Laval

und Briand Ovationen darzu-bringen« Käme es

aber zu irgendwelchen unliebsamen Zwischenfällen-,

so würdedae Gegenteil von dem bewirkt, wag die

Zusammenskunft doch eigentlich bezwecken soll.
Wohls oder übe-l würde nicht eine Verbesserung,

sondern eine Verfchlimmerung in dem Verhältnis

»Man fich nFotdin

vertraute-e

der-H beiden Völker entstehen. Aus all-en diesen

Gründen erscheint es uns geradezu geboten, daß

cns«stkå1fe. ·

Besprechungen zwischen
neu-traten

B. Berlin, 8. September Wie einBerliner
szBlattwiffens wich-haben in den letzten Tagen"»verj.-

Bei rechungen zwischen Nationalsiozimtrauliche
eutfchnationaslen stattgefunden-, inlisten zund

Deutfchnationaien und Rasta-

Parifer Besprechungen ,

Berlin, sondern auf einem mehr -

e

s-denen-I-man einen gemeinsamen Attioneplaanür «
Idee Tage, des französischen Ministerbesurhegv -in

zosischert Gäste bestanden
- S.A.- legten bereits einen fertig fixierten Std-

Berlinsestzulegen suchte. Die Deutschnationalen
sollen dabei »der Meinung gewesen sein, Demons
strationöbersammlungen in geschlossenen Sälen, in
ebenen man gegen die deutsch-französische Borsten-di-
gunsg protestteren wollte, genügten. Die National-

 

, Tosialisten hätten auf Straßen-demonstrationen vor
em Bahnho und später vor dem Hotel der fran-

ck Ju, diquertreter der

Sie erklärten auch,, die Sacherungeplan vor.
wenn die Deutsch-allein durchführen zu wollen«

. nationalen ,-wieder einmal sahnenslrüchtiig« werden

."«f-ür »sich gewinnen zu können. Zum kssrategifchen i
«;Führer» der Aktion-en De-
sserssehem -Die

sollten-. Die deu chinatiionaslen Jugendverbände
«qu auch-»der »Sta- lh-e-lm« hoffen, n dem Bier-
·lsiner Blatt, die Nationalsozialisten a alle alle

sei, Dr. G o,e ejl Z . aus-
Verantwortung Dqu e. für dieseh ,

stung wird man der Zeitung selbst beola en
s müssen. Die Sorge inde5,- mit der dasselbe Blatt
lich auält,.dte Polizei würde nicht rechtzeitig-Alte
« wehrmaßnahmen « treffen,

,"T-«"CU2tk:UI««
»z.nach«kdem · » —
.;,»ktt«nsonprojekteg « ein Verbleiben von Dr. ,,Cii«r»tiitd
:·»,aue den«-onna des- Reichenuzenmmkfters noch mi-

sveomttgen wir vzuzeitk
stören: Jtn Revier ded Herr-«-G"rze,s-.i-n-e2v i zer-
bricht man-il bereits-seit Dagendenztbonsx wie
unliebsamen wischensallen bei dem französischen
Ministerbesuch vorzubeugen fet- « -. ,-«»« « t

. voll aubbezahlt werden« so

«- Berlin, m. September Durch die Presse geht
eine Meldung, wonach die Reichsregierungdiests
stcht hat, das System der Beamtenbessoldung durch
Notversordnung neu zu regeln und die Pensionen
zu kurzem Dieser Plan ist nicht neu; viel-mehr
wurde bereits vor einigen Wochen darüber bertchfki
tet,.und.wie wir erfahren, wir-d sich nun voraus-
sich-t-lich heute das Kabinett mit der Vorlage bek-

"fassen. An den Veröffentlichungen ist übrigens
falsch, daß die zweijährige Ausrücbungsfrtst in drei
Jahre umgeändert werdens-du« Nach der Vor-läge
des «Reichdsinanzsmingterinmg« ist vielmehr beab-
sichtigt, eine zweij- lhrige Sperre ein-zin-
se tzse n. Während dieser Zeit sollen keine Gehalts-
zulagenundzkesine Anfxiickungen stattfinden «- «

Sonderkiirsiiina det; ghkhstpensspnkn
"" · " »Wenn g« gezankt-z

in ·.die
-fions»verhältniffe einzugreifen« und zwar ·durchz«eisne
neue Notverordnung, deren Verdffentlichuwgpune
mittelbar bevorsteht: Jn,ihr».wird verfügt«.werdeni
»daß der 1200Markstiberftetsende Betrag nur Dann

« ,,-wenn der Pensionär
die Stelle» aus der sich feine Pension errechnet,
länger als fünf Jahre bekleidet hat. Jst das nicht
der Fall-, fo erfolgt eine Kürzung dieser-Betrage
und zwar bei einem Jahr um 50 Prozent; bei zibe
Jahren um 40 Prozent, bei drei Jahren um so

rozent,, bei vier ahren um «20 Prozent, bei fünf
ahren uns-zehn rozent. " . » .

L . «

.;3we,ijährige Beidrdernnesjijpene-kij;-l
» » » « «"·"fur"deuiikl)«e"Bieainie

Etwas Neues von deriOpatvotlagedee Keichefinanzminsters

Praktis
sum s-

« I "Wie unser Berliner B-Vertreter«
Esammenhangsioeister erfährt, find der Sozialdemo-
«-tratie— auch sonst erhebliche Zusagen von -dersRe-
sgterungigemacht worden. So hat sich der Kanzler

" , R e t ch s v e r
nung von Renten bei Kriegsbeschädigtem deren.Be-
soldung aus« öffentlichen Mitteln erfolgt, neu zu

, kegeln Die scheinatischei Form derKürzung soll
U

- « Wiss Mkinrud-«·.r-t""e«««w«isieawi11,1oilssfi«i «
Regierung Tdfoch am chkpssen .HaHen,- »f- Ists

 

i-

 

t-

Bigher — beträgt die rset-·kizittiseztsiofnXbset Fries-nd- T »O
Dienstjahrenksij Prozent« ded« zuletth bezogenen« »
Diensteinkommenb. Dieser Satz soll nach der neuen
Notverordnung auf 75 Prozent herabgesetzt werden-
Eine entsprechende Aenderung der Durchstaffelunig
von zwanzig Dienstjahren aufwärts ist vorgesehen

bedeutet das eine Kürzung-der Pensionen
rozent. Dabei muß-berücksichtigt werden,

daß die Pensionen durch die früheren-Notperord-
nungen schon im gleichen Auemafz,geklirzt worden
sind wie die Gehälter der aktiven Beamten »-

its"'diesem Zu-

durchk«,.eine Aenderung desbereit. erklärt
so rgungsgesetz eg» die Anrech-

vsern durchbrrehens«tverdeit, salssder Familien-
stand und die «"Schvere-,der Veschädigun durch jent-

-· sprechende « reig::enzen tituftigberucksi tigt werden
Tswird - Wei er ist diesRegterungsin derFrage Xder

 

Anrechnung von Renten der Kriegsbefchädigten auf
die Arbeitslosenunterstiiizung den So-;
zialdempkraten entgegengekommen. Weitere Kon-
eessionen spt die Re terng außerdem noch auf dem
Gebiete er Krieg versorgungslaufdem-Verwal-
tungswege ins Aussicht- gestellt. Sie-«- be sehen-sich auf
die Schaffuna von 8 u f a tz r e n t e n besonderen
Fällen an Leichtbefchädigte und-Witwen Aus alle-
dem geht «hervor,— daß »den sozialdemokratischen
Wünschen doch in rechterheblichem Unifange Rech-.
nung getragen wurde. - ; - « ,
 

l

Katze Don mit «
« Der englische MotorbootsRennfahrer Ka "«e"-Donsp"(rech»ibf)
mit dem er am Vorlage eine neue Weisheit eiiiung bon» a
verunglückt Das Boot schlug um. 

Wie»dennVruniagbaruber
». feineMitfabretxwued

CaritassollWirtschaft-H-:-oder-Justizminisieraoerdent Z
Esp-· erin,·.«1q:: seist-reader- "

Jn der letzten Ausgabe der Print-schen Zeitung«
bat der Berliner Mitarbeiter des Blattes in einem
Leitartixelsz betitelt »Der MeinungssftreitumsDrz

Stellung zu der Frage sgestrosmmen,".ob
Scheitern ödes deutsch-österreichischen j Zoll-j-

- gängisg tst.s«« Dem Artikel entnehmen tyirs folgende

:-ausfchlufzreicheAbschnitte: - -- . . s —

We Entscheidung dar-it er, ob der Minister des
Aeußern zurücktreten muß oder in seinem Mit
bleiben tann,"· hängt zunächst svom«Reicbs-
tänzlerab Wie er zurzeit denkt und

«" welche Pläne er-Uhinsisch-tlich einer perfdnellen blen-
derungjseines Kabinettd verfolgt, ist jedoch völlig
usnrl a r, und selbst diejenigen Persönlichkeitem

— die-ehre politische-Arbeit häufig mit ihm zufammen-
. sitthrt, geben widersprechen-de Aus-künste über die
« Gedanken,« die den Kanzler zurzeit-bewegen In
j»djer’»politts’che"n Tagespresse hat man zur« Klärung

« dieses Dunkels auch die letzte Unterredung heran-.
«ge,zpigen,-die der Führer der Deutschen Volkspartei«

, Dinge-loben vor kurze-m mit Dr. Brüning ge-
habt-hat« Wenn es heißt, daß der Reichskanzler
gegenüberzdemUFidhrer der Volkspartei auf die

-"T,,solisdarische Haftung deg Kerl-wettet- auch in- der
Angelegenheit der «Zollunion hingewiesen hab-e, so
iftdieseDarstellnng nach unserer Kenntnidder
Dinge durchaus zutreffend. Dagegen dürfte die

; Leb a r t ssa sls ch seinj daß Dingelsdey gegenüber
dem-Kanzler mit einer offen e n Fo r d e r un g
nach lder Enthebunsg des Mut-stetig des Aeußern
non seinem Amt hervorgetreten sei-· Derartige deli-

» late Personalsrage werden schließlich nicht in einer
Form aufgeworfen, die sden gebotenen Takt gegen-
über »dem «Anigeredeten und gegenüber dem Partei-
mitglied vermissen-läßt! « Nach anderen Nachrichten
dagegen-soll der Kanzler jetzt eine stärskere
Bereitwilligkeit bekundet haben, sich von
seinem Minister-des Aeußern zu trennen, nach-dem

er zaqu del-Auffassung getrennte-eser »daß Dr. Gurtiud

zwar die Billigung d ed Kasb inettb zu

ein ein« P e rz i ch t auf die Zoillunison gehabt,·habez,
ied o eh «n i cht zuder Mo ran uilie rungxäetner
Genser Erklärung; in der man einesnnnbtig Be-
teiligung an der Niederlage des. Uniongedzankens
sehenmüfse Wieder andere Beobachter, die sich- auf

ihre Vertraudheitmit der Persönlichkeit des Kanz-
lergdbersusem glauben zu wissen, daß Dr. Vrüning
vonjsich and nichts dazu tun fwerde, Dr. Curtiud
zum Verzicht aus-sein Almt zu nötigen, daß er ihn
aber auch nicht halten"werde," sofern Der selbst den

Wunsch nach einer Entheiling von seinen««blmts-

pflichten aussprechen sollte. - » « H
Uim auch dieses noch zu erwähnen: Bereits

tauchen Vorschläge auf, die eine Verwendung
von Dr. Caritas ans einer andern Stelle des-Kabi-

nettd besurworten.« Der eine sucht dem-Kanzler
nahezu-legen; Dr; Curtiuh wieder mit der Leitung
des Wirtschaswministeriume zu beauf-
tragen. "Ginr anderer Plan besagt, der Kanzler
solle dem- Minister des Weußerm der bekanntlich ein
erfahrener Juristi ist, nunmehr das R eiich s-

- iustiszministeriuim übertragen, dad, wie be-

kann, ebenfallsv verwaist ist« - Beide Vorschläge

gehe , von der Annahme aus, daß der Reichskanzler

nachdem er bisher aus außenpolitifchem Gebiet ers
solgreich operieri habe,-nach« dem Abgang von Dr.

Curtius auch formell die Leitung des Auswärtigen

Amtes zu übernehmen bereit sei. Soweitan diesen

Plänen Kreise der gemäßdgten Rechten beteiligt
sind, wird von ihnen auch, der Einwand starkemnteoi

ftrithen, daß Dr. Curtiud und feine Führung der

mit der Rechten erschwere, ja sogar oevhindere.«

 

, II- Ltibeck, S. September
der ;Berend-Schroeder-Schule, ist gestern etn«Schul-

ftretk ausgebrochen Am vormittag kamspeine
Anzahl von Schülern nicht mehr in die Schule. Der Schulftreik ist auf kommunistifche Propaganda
zurückzuführen » , — .
 

724 Stunden-
tilometerl

Beim Training zu
dein am kommenden
Sonnabend stati-

gndenden Schneider-
otalkennen gelang

esdemtfeumaniStaw
forth (im Ausscdmtti
ais erstem Menschen,
«d1e700-Stunden-Kilos
meist-Grenze zu liber-
fchrenenz Er erreichte
mit seiner Vickerss
Supermarme - Rolle-
Ronee - Maschine die

hantastifche Ges-
chwindi tett von

724,050 jiomeiem
Der bisherige Welt-
rekord stand auf 593
Stundenlilometern ,

und "tvar vor zwei
ofein-envoniSctmeider
Polaipjloten Orlebar
aufgestellt worden·

ILt» 

   

  
  

England li« verunglückt . .. .
ist ein« seinem Weinen-time exedot»lezienalapvpn

— st 145 stundenliiometern aufge ellthatte.« n
wurde schwer eschiidigtsund faul innerhalb weniger Minuten Karte-Don und

» nder-geoe1tetund»kamen mitsdenvSchrecken davong; .-

s --ewig-M

Außenpolitik eine Verständigung des Rahmens-

Jn einer Volksfchule,
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; « «dasussischewchwstiiiusiib
" « O Mo S ka n. b. September.

" Die Wtiasteasjujrustgk bei kssrnfftfchenfschweeif
sont »amte« dannen o tu-
Fawiabiee ins sz-3:ri1·«oi«isgosvd M. Kraft-äu
fhabet statt der --vorgeschriebenen--S«ettktrugsl der
SeWitkvitenderen Steigerung tun 10 bin Ia v. Q-
zuverze en. . « »
, Die »Tatsache,««dsaß die für; den gesamten Induk-
ftriseaufbau ,— neun-blener , wichtige Schwerinduftrie
aualitativ und quantitativ hinter denoorgefeljenen
Produktionen-lauen seit geraumer Zeit s«e«rhe7bbich;
zurückbleibt bat den Obersten Wirtschaftsratiszuk
einem Dekret- veranlaßt, das. die sofortige
Rekonstruktion der; Schwerindustrie
regelt und von dem ausdrücklich-betont wird, daß
esspvoxn Zentraltomitee der Partei genehmigt fei.
Der neue Erlaß bestreiten daß nur. ,
mangjel und Trangsportfchwierigkeiten dies Nichter-
füllung der Pläne verschuldet« haben undordnets
eine Fülle sofortiger Maßnahmen an, die sich durch-
weg im Sinne all-er wirtschtaftlichen Erlasse der
Parteilettuna währer diesen Sommers bewegen
Das sallergrdsate - Gewicht wird aus« die Ne u r e ge-
lung der Lohnzahlung gelegtunter aud-
drücklicher Verdammung gleichmacheii
r ische r Te n d e nz e n». Bessere » oder Ihdhertoers
tigere Arbeitsleistung soll allgemein durch lob-here
Entlohnung anerkannt werden. Darüber sinnend
wird Besserung der Veroflegung und der Wohnt-eri-
hältnifse oelant alie Maßnahme, um den dauern-«
den Arbeitefte
legfchaften zu beseitigen- vktdernoeuch-oben wird. daß
die analitative und mhlenmäßige Nichterfüllung
der Pläne zum. erheblichen Teil durch die- unzu-«
langliche Betriebsleitung neuer schlecht vorgebils
bester Techniber und Ingenieureheroorgerufen sei.

 

Ottafanzeige gegen anwenden-Regierung
- · wegen Beleidigung

sss Berlin. 10. September Die Bundedführer
des ,,Stahll)elmd", Diifterbera und Seldtm
haben, wie die ,,Deutfche Zeitung« berichtet, durch
Rechtgamoalt Dr. Goerling bei der zuständigen
Staatsanwalt-schau Strafanzeige gegen die preußi-
sche Regierung wegen Beleidigung erstattet. Die
Beleidigung wird darin erblickt, daß in dem Aqu
ruf der preußischen Regierung gegen den Volks-v
cntfchieid Führer des nationalen Deutschlands als
«g-ewissenlos" bezeichnet und ihre politischen Ziele
verdächtigt- worden seien.
 

Okdenrverieihungen und Gieaferlasse
Instanan 9. September Anläßlich des Natio-

nalfecertasges hat das Ministerkabinett dem Staats-
prasidenten Smetona als idesm höchsten litauischen
Qrdenschef den Orden Vytautas des Großen
höchster Klasse verliehen Der Staatdprässident hat
gestern sechs Personen die 2. Klasse, zwsdslif Personen
die li. Klasse, W Personen die e. Klasse und 91 Per-
sonen die 5· Klasse des Bytautasordeus überreiche
keins Personen wurde die Votautaömedaille ver-
1e1en. .

Gestern wurden JW Personen a-muestiert, die für
politische Ver-gehen adminisirativ bestraft wurden.
Unter »den amnestierteu Personen befinden sich
zwei Pfarrer, die wegen politischer Ansprachen in
der Kirche von dem Kriegskonmmudanten bestraft
worden waren, sowie der Student Gratkauskas,
der seiner Zeit nach Woran verlchiclt worden war.

 

« , eitelnaztnfaisteizagt-erstaunt

« Tszttiexbblo ’ns.:—zum,ute, sich anit einein-Holzhaub zu

« — eerftortey zutuck.«s ( Trotzoe

( s taub nun soo

. »dem Generalsekretär die entsprechende

: «·talkisch·.zweckmaßia sich erweist
« s--fa-fsungen zulebrüstungdproblemundder bisher
» soomslekke

Zsss ; l««-diirftesinaustch in Verlinszn diesem Schritt aber-V «
« - bestimmen lass-en —,ald«·ob bei einigen S ari- ·

Eis-THE

 

Brennftoff-»

moechsel der Ingenieure und Be- -

« » « » « « J BE Berlin «1»0, September»
Das Siedluligönrogramm der Regierung.« dag·

am Montag zum ersten Mal im Kabinett besprochen
wurde, wird in der Oeffentlichkeit allgemein ·-reund-

zlich aufgenommen Nur ein kommunistischet Blatt
sindet been »Mutter-weise ed unerhort, daß mans den

 

the-one easy-. anmutig-see Mark steckten verursacht
ern . atra-ebnen «von.—verschiedonen»gS,e ·n er-

hoben wird-daß die- Durchführung des-J ojektd
auf die Dauer von mindestens einemJahrskeine
Ersparnisse, sondern«-"zufätzliihe Ausgaben verur- -
fachen-wurde, hält man anden . mit der Ausar-
beitung betrauten Stellen entgegen, daß durch Weg-
fall der Unterstützungsgelder die aus 250 Millionen
Mark beziffertenssioften in etwa sit bis 4 Jahren
»ja wieder hereingeholt wären. Eine Jwisfe
Schwierigkeit liegt natürlich in der us-
wählder Arbeitslosen Man vwird «da
sehr forgfalti sieben müssen, um nicht mit Hilfe
von-Staatege dern « der Konzentration radikaler
Elemente vor den Toren der Städte Vorschub-zu
leisten-; Die Verpflanzung Arbeitslofer an edle
Perip erie einzelner Städte bildet ja nur einen
Teil es Planes. Der zweite »Entwurf wird, sich
mit der landwirtschaftlichen bäuerlichen kSiedluna

. be chäfttgen und natürl ch san ganz anderer Basis
- au ezogen feinzschon deshalb, weil es sich hier um
Gebiete- von 40, 60 und mehre «Morgen« handeln
wirdk : tReichdminifter sT rev e rsi a nu H , -soll,"· wie

. dor- - -»,,Sozialdemokratische Isiirefsedtenststf behauptet,
alsk:Reichskommissar für - die Durchfühng rder Ar-
beitslosenklemsiedlung bestellt-werden« Man wird

. eine Bestatigunq dieser Meldung abwarten müssen.
Wirwxirden diese Wahl-, da HerrTreviranndauch
algoerzeiixgeezKommissar fax die Ostens-: keines-
wegs 1große organisatorische Talente-offenbarte, flir
einen- bedenklichen Mi szgrifs«halten. «

Hinter dieser regen und bedeutungsoollen Arbeit
im Innern treten ohne Frage die außenpolitischen
SDingå» treten vor allem »die Vorgänge in Genf,
nach in französischesDiktat densZolluniond lan·

· m- hat hier dieHNa richi
aus Genf einigermaßen überrascht, daß-Deutsch-

sich entschlossen hat· dieim sogenann-
ten Konventonsentwurf der Vorbereitendens Abs-
rüstungdkonferenz enthaltenen Fragen nach dem

tungdstand zu be-anitvorten.s Am Dienstag s nd

ten. auggelyändigt worden Ob dieser
n Ueber

M J-Schritt gez
d » unsere silqu 

rlbund auf diesem Gebiet geleisteten —
Arbeit zuMstützen geeignet it, wird die Zukunft
eigen m en-. Auf alle Ia e aber wird fefiszus
s lten.sein·, dass die Antwort an daepSeskretariat

Aztiijithspetwa Hie nachträgliche Annahme des-Konven-

ins-sinnt begunnte irr-sinnt-« ,» , e v»r«» ru ' ..v-on: en an·
adgeldhntg-"Jnimerhin scheint es «-—· unds dadurch

 

  

 

  
  
  
  

 

  

  

  

  

 

  

 

  
  
  

  

  

  

  

  

  
  
  

    

 

  
      

  

  
    

  

  

 

  
  

 

  
  
  

 

  
  

   

Este nk«de r Will e z u· pso s ttiiv en Maß na b«
kamen-ans de m G ebne tol- e r Ab r il st trug fi ai-

d ie-».g-ro sze W ikrt s-.ch.a st Str ist«-e ver-
, hat. Fragt-ich bleibt natürlich, wieweit

ragt-reiche durchaus noch inneniiaente Haltung-
fsdlchei eigungen « wird zur Tat reifenxlassem Der ;
Minute « ä liche. und« -»»·tiondenÆ2-f wurde als das « g
MHunds- garunzureichende Tiergebuibjclsdersifabok
lchtgen-;-Arbeitsng-ber. Vorberettendew — Abriistutthi «

» tounnission ..fetnerzeitsgegen die siStimmenthaltung -
. .deg»»»,deutschen , Vertretern —..angenom«men.s Der-in
sqldein Gnttourfenthaltene und vo- «.de«r, Reicheregies
«»«»·tkung beantworten Fragebogen in selbst wenn ver
einzelne Staat aufs das thmvorbehaltene Recht der
·siIi)ue-skunftoernveis rung verzichtet..tn keiner Weise
»-geeigne·t,-ein« M d von der tatsächlichen Stärkespder
RMMnEgenss zusliefernx Nach des-Zahl- der ausge- - -

«—,bi,ldeten Reserven und dex Waffsesnftsz x.k gez-gis !
» andkheezrse wird z- B. garnicht-g- rinng

ist-andererer Deutschl-and aufgestellte-fe beim
s-: note manäfioi erinnern wird, »von »den übrigen-

3«-««7Iitw(ssbsichihnva«dån« u sich e it « in -I-· se ereereenuued «-
sichen Ministerbesuchd in Berlin wollen no Meiner
kn- «verftummen. scheint aber,’daß man an
-. den Berliner maßgebenden Stellen weder feine
Verzugernng des Besuches für erwünscht hält« noch
auch beabsichtigt etwamit Mchicht»auf.dte.s2wn uns - «
zbier schon dargelegten fchwerwiegenden « runde
den Franzosen nahezutegetr nicht nach der ,-eichgi
sbauotstadt. sondern nach einem roh-leeren Ort,
«z. V: Baden-Baden zu kommen- Immerhin wt
mass abwarten müssen- zu welchen Engeln-kiffen d e
,.Beprechungens über die Fixierung eines-bestimm-
tenProgramms führen, die gegenwärtig in flEfeu-f
zwischen Dr, Eurtiuo und Büloav « auf der- « ,
einen, Laval und Briand »auf deranderen Seite
stattfindem — — »

-«jsirofesfot luio Brentatio gestorben
" « sBetlinxeSzeoteaoerL ’

- Der.. hervorragende deutsche-- Nationalökon '
Professor Dr« Laie Brei-tagte tit gelte-m .
Alter von sil- Jahren gestorben . ,
"Der Verstorbene entstammte ein-er bedeutenden

Familie-. Sein Vater war der Bruder non Cle(
meng Brentano, dembekauntn Bontantiker und

Wichter L fo Brentano hat felr raschseiue große
wissenschaft ichfe Knrrierg zurickgelegt Schon in
rechtsrtihen ahren ging er, nachdem er an mehre-
ren deutschen-Universitäten studiert hatte, snachi
England das damals das Land des Sozialstudiums
war, speziell des Studiums der Arbeiterbewegung.s
1871brarbte er das Werk heraus- das ihn mik—
einem Schlage berühmt machen solltet ,;D-ie Arbei-
tekgilde in der Gegenwart«««. 1872, also bereits- mit
28 Jahren, war erlfchon außerordentlicher Pro-
fessor in Breslau 1873 ordentlicher Professor. Sein
außerordentlich stark ausgeprägter Wand-erretten
ließ ihn auf keinem Lellrstushl lange verweilen-«
1882 kam ernach Straßburg, 1888 nach Wien. Das
Jahr 1889 steht ihn bereits auf dem Lehrftuhl der
Universität Leipzig und 1891 erreicht-e er die
Stätte, an der er sein Lebenbwerk ausbauen und
vollenden sollte: München. Unentwegt kämpfte ev
ftir die Verteidigung seiner Lehre vom Freihane

. del. Fortlausensd hat Brentano seine Theorie mit
scharfer Polemik gegen alle Widersacher verteidng
Er war einer der besten Redner. die je von einem
Katheder herab gesprochen haben. Ein-e Unzahl

qoon Schülern shat Vrenstano herangebildset, und
wenn sie auch an seinen Lehren nicht immer haben
festhalten kommt-, all-e haben von ihmbrauchbare
Anregung und« viele den Mut zur Verfechtung desv
als einmal richtig-« erkannten erhalten. Auch die
zahlreichen Gegner Brentanos haben stets in dem
Verstorbenen einen Mann geschätzt, dessen Ideen
und dessen wirtschaftspolitischcr Mut die volks-
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Memelev Damviboo Freitag, den 11 September 1931 » .

Denkt nnd vertan von O. M. Sieben

JACOB Uc« Its
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ENDan hi JUJH»OM«J-fi«lihsli.fsm L
»Hm-Unsinn «:.,mil-Mlls-

  

. 1t).«0eptember

« Regen und Gewitter
Starker Regen mit schwerem Hagel ging in den

späten Abendftunsden des gestrigen Mittwoch über-der
Stadt nieder. Zeitiveise goß es wie mit Eimern, so
daß verschiedene niedrig liegende Straßen,- wie die
Barbierstraße, Fischevstraße, Schlewiesftraße und
Hohe Straße überschwemmt wurden und die Feuer-
wehr durch Oeffnung der Gullvs für schnellen
Wasserabzug sorgen mußte. Das Unwetter war
auch von einem kurzen, aber heftigen Gewitter bek
gleitet, das,,soiveit bisher fest-gestellt werden konnte,

, keinen Schaden angerichtet hat. Um fo gefährlicher
«wa«r aber eine Wind-doe, die ldber die Stadt hin-«
weg-ging und besonders in der Hinteren Wserftftraße
an verfchiedenen«Stellen leichte Dächer asbdeckte.

« Auch die .Televi)onslei«tungen wurden an manchen
Stellen beschädigt Das Getreides leidet- soweit es

« noch auf den Feldern steht, unter der nassen Witte-
« rung besonders starr Wenn nicht bald trockene
ZEitterung eintritt, dannwsird es vollständig aus-
cimclL - . . « :

 

e Arno-mag des ins-hiequer des Mpipkahisse
,Knrtfches Häfo Wie uns geschrieben wird,. tritt
tm Fahrplan des Motorfchiffs.,-Kurifches Dass-J
das von Memelxnach Cranzbeek und zurück ver-
kehrtz ab 16. September eine Aenderung ein. Von
diesem Tage abfährtMotorfchiff -,,Kurisch«es Hass-
täglich von Memel um ,6,00 sUhrz morgens, von
Schwarzort um 7,,00 Uhr, von Nidden um« 8,50 Uhr
und von Rossitten um· Tod-Uhr ab und trifft-in
Cranzbeek um 11,55 Uhr ein. Der Zug kommt in
Königsberg fNordbahnhofs um 13,25 Uhr an. -Jn
der Gegenrichtung geht der Anschlußng ab Königs-
berg (Nordbahnhof) um 10,t30 Uhr. Das Schiff fährt
von Eranzbeek um 1-2,10 Uhr, von Rossitten um

-l4,15 Uhr, von Nidden um 15,25 Uhr unde von
Schwarzortum «17,1»0 Uhr ab, Jn Memel kommtles
um 18,10 sUhr an, Wie die Reederei noch"nii.tteilt,
hat sie sich entschlossen, auch in diesem Jahre fdas
.Motorschifs Murisches Half« bis einschließlich
ib. Oktober verkehren zu lassen. Man wird also

- Gelegenheit haben, auch während der Herbstfevien
«die’ schönen meniellilndifchen Väder »auf« der
Wurischen Nebrung zu besuchen« « « « ·

II -Zahlnngsbeginn »der. Monatsraien .. .«ri«das.
cheater., Auss- demz Theaterbtiro ; wird uns-. rnit-l

.«»ge«teilt, daßschon ietzt ,mit:der ZahlunngserMouatskk
raten begonnen. werden kann. »Es-war ursprünglich

, veröffentlicht, daß « die serste Rate erst kam .1«. Oktober
« tntgegengenommen ·wird.« Infolge« der -«liberaus«
großen Beteiligung dies das neuestbonnementbei Js«
der gsfumten Vevdlkernng Memels gefunden hat-
mußten noch zwei weitere Tage, im ganzen also

sftitif Tage, stir. das Ilion-teurem freigegeben
— - werden. Dadurch ist—d.er Geschäftsbetrieb selbstvifv

· ständlich ein viel-größerer geworden, und-in Anbe-
tracht einer übersichtlicheren und schnelleren »Ah-F

».fe"rtig-ung, wird es sich-sehr empfehlen von diesen
« Vorausverlegung des IsZahlungsterminsg »aus-

- giebigeni Gebrauch zu «· machend Selbstverständlich
Utverden : auch die Voraussahlungen von ganzen s
Abonnements entgegengenommen Das sTheater

s istjtäglich »in der Zeitvon lokbisl Uhr« und von
8—7.Ub.r geöffnet. » ; — - » « ,

ji« Waldgvtiesdienstr. sSeit Jahren finden die
Vachsmittagsgottesdienfte der Sie Johannisgemeinde

» im hochgewlllbten Waldesde auf dem-durch Opfer
und Erinnerung geheiligten-«- Boden«.des Ohren-
friedhofs statt. Den vielen Freunden dieser- schlich-

, ten. Feterftunden wird bekanntgegeben, daß die
nächsten Abendandachten der vorgerückten Jahres-
Zeit wegen schon um LisUhr nuchmittags beginnen. "

s Lehrgang der Frauenhilfr. Auf-dem Jahres-
feft des,Verbandes der. Frauenbilfe »in Ruß am
2.-August wurde von der Mitgliederversammlung
einLehrgang gewünscht unt-beschlossen Wie man
uns mitteilt,. wird dieserKursus »vom.«"10.fbis
12. September in Schwarzvrt fPilla Flora) statt-
findeni .Unter Leitung von- Pfarrer Lic. Her-
k,men"au-Kbnigsberg werden die wichtigsten Auf-
sgabengebiete der Frauenbilfe besprochen-werden

sss Das Konzert Gtinther Vetdt, »das heute abend
tnder Aula des Luisenanmnasiums stattfinsdet, be-

 

tlluo dem Kadiovrogramm fürFreitag
! litstnas (Welles19sd). is: Schallt-lauen 19,so: Abend-
on e . · ·

. ranlfutt a. M. Gielle WO. 7, 12,05 u. ill: Schallblatten.
«17: Nachmitta slonzert. 0,dO-I,30: Nachts-insect
» aniburg ( elle 372). 7,10: Schallvlatten. 11,30: Musi-
kali cher Schnitt-oh 12,30:- Konzert 16,30: Plattbeutfche
Stunde. - 17,40: Das bunte Programm. 19,30: Felix Braun
liest aus seinen Werken. Also- »Die Räubet«. 2st Konzert.

- not-u- 276). 7: Scharf-kamst nob-Königsbergsheilsberg
Schallt-lauen IMM- Unterhaltungslonzert. 18,2ti: Land-
.tvirtschastssunl. 19,15: Groteste Hörsviele.« Ast-: Pro-
gtammiMusit

Konsgstvustekhausen Deutsche Weile« Welle will-)- si-
Konzern us Schallt-lauen- 15,40: Jugendstundr. 16,30:
Konzert. 17,30: Wie ein Fllm entsteht. 20—0,30: Ueber-
tragungen von Berlin-

Langenderg fWelle 472)’. ,05, 10,40 u. 12,10: Schall-
platten. 13,05: Konzert. 16, : Jugendfunt. 17: Ve ver-
-tonzert. is: Deutscher Vaterland. -18,40: Die Welt im uch.
20,30: »Misstssi vi«, Diana-; 23—24: Konzert-

· 10,’ 12,35, 13FXGZOJ Schall-Miihlacker Welle Zool
platten. 19,45: Unierhaltungslonzeri.
Dynamiden bis zu J. S. Dach. 21: Segen der Erde. 22,sb
bis 2s: Tau musik. «

Wien ( eile 516). 11,30 u. 12.40: Schallt-lauen ts-
lionzert 17,30: Frauenstunde. 18,15: Wochenbericht für
Körper-spott. 20: Unterhaltungslonzett des Wiener Sinfonie-
orcheftets. 21,45: Konzert.

London (Welle 356). 12: Schallvlatten. 16 u. 18,30:
Konzert 20: Promenadenlonzert. 22,30—24: Tanzmusil.

Stockholm (Welle 435). 17,45: Schallt-lauen 19,20:
Chorgesang 21,4b«-—M: Orgeltonan

«««" « — ««H «
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Von den .
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ginnt pünktlich um 8 Uhr. Eintrittskarten find
auch noch an der Abendkasse erhältlich -

. I »Der Landwirt« bringt heute zwei Artikel über
Saatenftand und die vorausfichtlichen Ergebnisse
der dies-jährigen Ernte, deren Beachtung den Lan-d-
wirten besonders zu empfehlen ist.

« Diebstähle. Am Dienstag wurde demEifens
bahnbeamten Karabeviöius, Bommelsvitte 8 wohn-
haft, ein grauer Regenmantel, den er abends im
Schützenhause im Kartenzimmer aufgehängt hatte,
entwenden —- Am Mittwoch wurde der Frau
Schernus, Mühlenftraße 49 wohnhaft, auf dem
hiesigen «Wochenma’r·kt am Theaterpkatz die Hand-
tasche mit Inhalt entwendet. Es handelt sich um
eine braunlederne Tasche mit Reißverfchluß. In
der Tasche befanden sich ein Geldbetrag von 75 Lit,
bestehend aus einem·Fünfziglitschein,szwei Zehnlits
scheinen und einem Fünflitschein, und-einige kleine
Sachen.s Uin fachdienliche Angaben bit-let die
Krinsinalpolizei. . - « «

LeichtathietifcheMemeliandspieistetfchasien
auf den 20. September verschoben « , -
Die reiäththteuscheu Mmelrauosmafterschenem

die der VerbandssLeichtathletibAusfchuß Mem-ei
fiir den 18. September angesetzt hatte,« sind auf Bei
fchluß des Vorstandes des Sportverbansdeß vom
9."d. Mts. auf Antrag eines größeren Memeler
Vereins auf Sonntag den 20. September, ver-
schoben worden. .Da·s: für Sonntag, den Is. Sev-

inin Zder MiemellandkMeifterfchaften« sDie stir
diesen Tag-festgesetzten Verbands- und Bezirk-s-
sviele werden von den Ausschusng noch einmal an-
gese «t«,we-«rd»en oder, sotvesit wismtiglichsbereits am
18.- eptember vzimnSlustraggelan en. . · ·
In der VerbandssLigaklasse tref en« sich bestimmt

an.di-esem-«Sonntag; nachmittags um .2 Uhr, aufs
dem Neuen Sportplatzitiser für dieHerbstrundeshins
ougekotnmene Liganen ing KC S.-·S.- und der Sport-
Club Memel II.· —" e Liga- des ,,S.-C. Freya«
begibt sich am kommenden Sonntag nach .·Kaunas,
um gegen den dortigen Sport-Eins .,Kovas«- das
fällige-L. L--Meisterschaftssviel auszutragew Der
Sportveretn TMemel,Ider« für den 13.·«d.- Mis; ein in

Königsberi vereinbart hat, will-ebenfalls ver-
fu ein-dieses Spiel auf den 20., entember zu ver-
sih eben. Hoffentlich glückt dem ., erein dieser Ver-,
sucht o das das Hpck.evsviel-xaleithfgll.s im Rath
ver « emexiapdsveeisttxrschasten stattfinden til-Hi-

. f

 

 

s. « Schaden-stille beiweidenvtehsps « —
« durchzlleberfabren mit derikifenbahnz F
Das rhussbrechenj der Weioetiere auszdenkam

Vaihwkdrper gelegenen Weidogärtem das Betreten
sdessBahnktlrversdnrch die Tiere nnd-Is-omit?die Ge-
fahr, daß jdie Tiere «von« Eisenrbabnaidgen erfaßt
werden; hat ins denmeisten Fällen seine Ursache »in
»der —.;mangel-haften Ginfriedung · der Weidegärten.
-IDie Besitzer »der Weidegärten la enes an· Sorg-
falt fehlen insder Meinung, die? «ifenbalhn·ver-wal·
tungs habe nach dem Haftpflichtgsesetz für-jeden
Schaden aufzukommen Ein ordentlich-ex- Tier-
halteranußaber unbedingt für-kdie»siihere Verwah-
runigsseinerTiere sorgen. Esswjerden Mängel an

« den Zäunen beobachtet, die gar nicht einer sicheren
Vewvahrung entsprechen: ungenüg·ende·,« Ifchiwachep
oft schräg gestellte :Za«unvfä·shl«e, ungenügend hohe,
heruntevhtlngende Drähte, mangel·hafter.- Verschluß
der-.Weidegartento«re (Drashtwickelung, die leicht von
Fremden entfernt werden kann)«. An die«Ginfrie-
digungen der an der Bahn liegenden Weidegärten

wer-den; , Zaunpfäihle, deren Stärke mindestens
12s8entimeterim Durchmesser beträgt, ein ber

. Meter-weitersslbstandvon einander,·die Hohe von
x1320 Meter über dem Erdboden und die-Tiefe lvon
Mo Meter in der Grde,«aufdem Zaunsollte man
eine-A1bfchlußl«atte irr-Ebringen Esssollen mindestens

oberste ambestenStachelsdraht ist. Man «be-f«eftig’e
die Drähte am Zaunpfahl ander Gartenseite. Den
Verschluß dser Beidetore sichert man am besten
durchsein starkes-, verschließt-aus Schloß « «

. Diese Maßnahmen liegen-. im- Interesse
sitzer, dadieBahn bei Schadensfällen, die auf die

temsber, für die MemelländifchenVerbandsveretne,
erlassene Spielverbot «fitr .Fußball ist demzufolgetf
aufgehoben-, gilt-»aber fttr den Lo» dem neuen Der-- -

«Jj« I « J Otandesamtsp dei- Otadt Memel

«blu·fgeboten«:
s Raudies mit Martha Hedwig Prüfert, ohne Beruf-

Msemel ausßutragendes Hockevsviel mit-'»·Slir"eußen«-v ·

gegen zdas Einfbännerfuhriverk"- des ·B««esitz

Das unbebante Grundstück Bruchhdfen

müssen aber ganz andere Anforderungen gestellt

drei Drähte straff gespannt weichem-von den-en der « 

gerügten Mängel an den Zäunen zurückgeführt
werden können, eine Ersatzvflicht wegen des schuld-
haften Verhaltens der Besitzer bei der Verwahrung
der Tiere ablehnen muß. Sie liegen vor allem
aber auch im Interesse der Allgemeinheit, da durch
das Ausbrechen der Tiere dic Transportsichcrsheit
auf den Bahnen stark gefährdet wird.

Der Kadfahrer ohne Licht
»Bitte Luft rauslafsen, Ventil abschranbeul«

. Ein Berliner Verkeh. schwo« hats eine nette
Methode gesunden, um it den Radfahrern fertig
zu werden, die bei Dunkelheit ohne Licht fahren.
Diese »Erfinidung" isst so einfach und. zweck-
kntsvrechend daß sie leicht ,,nachgeashmi«- werd-en
bunte
Der Radfashrer ohne Licht kommt an-gefchwirrt.

,,Radfahrer stova Der Rasdsfashrer steigt aib und
der Schupomann wäscht ihm zunachft ganz gründ-
lich den Kopf wegen der Gefahrenauelle,idie— im
Fuhren ohne Licht steckt. Nun« wartet der Rad-
fahrer darauf, daß der Beamte »den Bleistift zückt-
unsd hofft, möglichst schnell das Unan enehme hinter
sich zu« haben: An der nächsten Stra enecke springt
er dann aus das bis dahin geschobene Radvund
fährt weiter . . . bis «ibn; wenn er Pech hat, noch
ein Schuposmann erwischt. « » "

Der in die Psyche des modernen Verkehrs und
seiner Sünder- eingedrungene Polizist macht aber
etwas anderes: »Bitte hinten die Luft rauslafsen
"—« Ventisl abfchraubenl Sonst umpen Sie den
Reifen doch wieder aufs -Her·mit dein Ventill
Morgen könnenSie es bei mir wieder nbholent
Aus Wiedersehenl».« Peinlich für den Radfahrer,
nicht« wahr?« » « · -
T In zwei Stunden hat dieser Polizeibeamte an
der Ecke Wilmerssdorfer Straße-Kurflirstendasmm
15 Ventile aesammelt.. Ob einer von diesen fünf-
zehn Radsahrernnochmals am Abend an diesem
Hüter der Straßensordnung ohne Licht vorbeifahren
wir-di D «

 

vom 10. September Istsle »

Vootsbauer Hans Brutto

beide von hier-; Tischler FriedrichLudtvig Schmtdt
vonhier mit Elfriede Hertha Will, ohne Beruf, von
SakutenJ Kreis Memel· , « -
.Ehes.chließiin.g: Buchhalter Ernst Walter

Hosia- mit D·ora«Piklaos, ohne Bernf,sbeibe von
er.. — « -
Geboren: Ein Sohne dem Kutscher Martin

Kybelkfties von hier.’ « « « · ; »-

Hei-betrug- azsazkkkizkx
« «ff««- Verrehrsnnsalh Am Montag abend fuhr· auf
der Chaufsee · unweit — von --·Meststlen . ein ·LMotvrrag

« « er
Johann-Meigies. Durch denheftigen blnvrall  

wurde der Besitzer aus dem Wagen geschleudert.
Auch der Motorradfahret und feine Begleiterin
wurden vom Motorrad geworfen. Während der
Besitzer schwere Verletzungen erlitt, kamen die
Leiden Motorradfahrer mit geringen Verletzungen
avon.

« Vor die Räder eines Zuges geworfen hat sich
an einem der letzten Abende der Nachtwächter-Gott-
lieb Knoop aus Mestellen. · Der Lebensniüde
wurde von der Lokomotive erfaßt und eine Strecke
mitgefchleift. Die Verletzungen, die Knovv erlitten
hatte, waren so schwer, daß er bald nach seiner Gin-
lieferung ins Hendekruger Krankenhaus—verftarb.

Straftanimek Dendelrug
Wegen Beleidigung von Polizeibeamten war

seiten-s des Schvfsenaerichts Wischwill der Besitzer
Johann T. aus Vittehnen zu 50 Lit Geldstrafe ver-
urteilt worden-. Gegen dieses Urteil hatten sowohl
die Staatsanwaltfchaft, wie auch der Angeklagte
Berufung eingelegt. Ursprunglich - war Anklage
wegen wissentlich falscher Anfchuldigung erhoben,
das Schöffengericht hatte »aber milder enteilt-.
Troß eingehender Mahnung des Vor tzenden,
war der Angeklagte nicht zu bewegen, feine Peru-
sung zurückzunehmenxes mußte daher eine äußerst
umfangreiche Beweisaufnahme stattfinden, so daß
die Verhandlung sich bis 4« Uhr nachmittags aus-
dehnte —- Auf dem Gehtist der Mutter desjslnges
klagten fand im Friibiahr issi eint-vier Tumult
statt, in dessen Verlauf bers Bruder des Angeklag-
ten. angeblich in der Notwehix zwei Gewebrsckilksses
auf seine Ungreifer abgab, wodurch einer leicht,
der andere jedoch recht schwer verwundet wurden.
Aus Aufstehen-des Leichtversletzten begab sich der
zuständige Landesvolizeiwachtmeifter K. in Beglei-
tung des Raoonfiihirers der Grenzvolt ei und-. des
Grenzpolizeibeamten A. nach dem Ge der Frau
T., um den Tatbestand aufzunehmem sHierbei
entwickelte sich »ein Streit zwischen den Beamten
und dem Bruder des Angeklagtem wobei der
Grenzvolizsift K· mehrere Schüise sabfeuerte. Zu
gleicher Zeit erschien auf dem Gehdft auch der ist-n-
geklagte, der, wie er behauptet, von dem Washi-
meisoer K. dauernd verfolgt und angezeigt würde.
Auch diesmal soll K. dem Angeklagte-i »die Letne
aus der Hand gerissen, ihn verächtlich behandeln
nach Waffen durchsucht und ihm einen Gnmmis ,
kniivpel'abgenommen haben. In mehreren Ve-
sckfwerdeschriften an das Polizeikonimissarbat in
Ponegen hatte der Angeklagte behauptet, daß die
Polizeibeamten auf dein- Gehsft seiner Mutter-wie
Vawdalen gehauft hätten. Da al? Entlafmtlgss
ocugen des Auge-klagten lediglich eine eigenen
Verwandten austrat-en, andererseitsaber die-drei
Polizeibeamten · den Angeklagte-« der lich »wir
unberechtigt in die ganze Sache ein emif t hatte,
schnver belafvetem hob die Kammer as " riturteil
auf und verirrt-eilte T. wegen format-er Beleidi-

. gu izu M Lit Geldstrafe, sah aheirvvn der bean-
siquen " « ««ni trae we aufs-als er Uns ibi-
gung akgkgeäfkgthgrf sexne »Es-regung9zugute Izugehal-

 

«. Im jMonathugust sind « im— Kreise Pogegen die

latt st in
esitzerfrau

« nachstehenden Grundstücksverkäufe getätiä worden:

Größe « von zirka itzt Morgen von
Inlianne Kurfcheh eb.-« D"utschkus,
neiten, an Besitzere eleute Julius Barttxschiess
Pageldienen für 1500 Lit. Das bebaute Grund-
stück- «Schmalleningken-Augstogalten Blatt 66 in
Größe von "8;54,90 Hektar von Vesitzerfrausm
guste Stakelies, geb. Grigat, Schmalleningken Ol»
an Fräulein Ona Vakaityte und Besitzerfrau Ona
Vakaitiene, geb; Konratis, daselbst, für lddslotLit
Das unbebante Grundstück Krehwdhnei Blatt 155
in Größe von zirka 8 Morgen von Besitzer Georg
Varuautzkisstreoiviihnen an Besitzer U erthankus,
daselbst-, sitr 1000 Lit. Das Wiesengrundstuck Will-
kischken Blatt 159, unbebant, in : Größe von :2,06,b7
Hektar von BesttzereheleutenflGmil Krügersbliartus
ltschken- an Besitzereheleute Leonhard Lovv,-daselbst.
für 4500,Lit. Das bebautes Grundstück Worin-
lischken Blatt 46 in Größe von 12 42,·48 Hettar von
B ·itzereheleuten Emil Krügerdlbnrtulischken an
Beitzereheleute ·Max Melullis,s daselbst, sie zur
«H"lfte. für 20 500«Lit. Das bebaute Grundstück
Willkischken Blatt til-in Grüße von 28,74,69 Hektar
von Besitzerfran Marie Melnllts, geb..Baftigkeit,
Wartnlifchken,— an..Besitzereheleute Gmil Krügers
Willkifchken ftir 45 041.50 Lit.« Ein . unbebantes
Trennftück von Passon-Reisgen Blatt 17 in Größe
von. zirka 6 Morgen von Kaufmann Leopold Dem-
sbinski-Mädewald an- Besitzer Emil Maslowfko-
IPasfon-Reisgen« für 3500 Lit. . Die « Grundstücke
Gr."-Bersteningken Blatt 67, bebaut, und Plaschken
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»der Bexj 106, unbebant, inGrdße von 5,30,92 Hektars von
Besitzer-Ferdinand Gronau und Erben nach Anna
Gronau, geb. Jagftat, Gr. Versteningten, an
 

Zu dem Großfeuer
in der Kistenfabkil

shiasohn
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s stück Schmalleningken-W· Blatt 55, »
« Größe von 8,17,02 Heltar von Landwirt Walter«
.- Schubert-Schmalleningken-W.

« — , · szkuudstiickssbertäufe im Kreise Pclitlimsz «
raulein Anna Mißrat, daselbst," für-stimmt Das
ebaute Grundstück Pagulbienen 28 in Grtiße von

1,06,81 Hektorn von Kaufmann « Martin-schmiss-
Willkischken an Fräulein Ida Behrendtklterkuts
weihen für .4000 Lit. Das bebauie Grundstück
Schlaunen’ Blatt 42 in Grill-even sitthkHestar
von Besitzereheleuten Otto — NauivktisSchlaunen san
Besttzereheleute Johannes DtlbaiPogegenfie ur -

älfte,. für Miso-Lin Das bebauteGrundltück « il-
andensBlatt 82 in Grdße von ists-Mit Hektarvon
Besitzereheleuten Gustav·"staulitzki-Bars « nen an
die Kaufleute Jakob Friedmann und Mo eshieichs
mann, Taurvg en, je zur id. Hälfte. für bldtid Lit.,
Das bebaute rundstück Laugßar en Blatt zbs in-
Grdße von Ame-do Hektar svons » est errheleuten
Wilhelm vavelsstaugßargen an Be herebelente
Christovh Jankusithlandwirßen für-somit Lit und
Gewährung eines -2lltenteils . im Jahreswertes.-von
2000 Lit. as bebaute Grundstück Skrodeln Blatt
b in Größe von 7735 Morgen von-Besiherfrau su-
guste Valsris, eb.«Iurgeleit, Skrodelnk an Be-
sttzersohn Emil chäfer, dafelbst,«fü«r 25000 Litka
bebaute Grundstück SchudieneaBlatt sinGrdse
von 13 Morgen von Besitzereheleuten Friedrich
SakautzrisSchudteneu an Besitzer Ferdinand Demu-
Gr.-Schtlleningken für 7500 Lit. sth Trennfttick
von Laugßargen Blatt sb, unbebant, in Größe von
0,43,14 Hektar von Frau Nabel Blo sVerlin an
Eisenbahn·-tskus-Kaunas für 2500 Lit. as Grund-
stück Lang-kargen 122, unbebant, in Größe -vvn
2,81,82 se Etat von Gutsbesitzer Michael Endresul-
Laugßargen an. den Eisenbahnfiskus-Hawaii fttr
7418,10 Lit. Das unbebante Grundstück Alt- «
Stremehnen Blattle in Grbße von .li,1o,cio Hektor
von Besitzere eleuten- Christole MaulasslltsStres
mehnen an esitzer Hermann Lenkat, daselbst,-für
8500 Lit. Vom Grundstück Alt-Stremehn«en Blaittl
ein unbebantes Trennftück in Grdße von zirka 12
Morgen von Besitzerfrau Marile Lenkern geb.
Balskus, Alt-Stremehnen, an Besitzereheleute
Julius Schulz, daselbst, für 800 Lit fe Morgen.
Vom Grundstück Baltuvdnen Blatt 50 ein bebautes
Teilstück in Größe von Ochs-to Hektar von Besitzer
Friedrich nnd Franz Rdske-Baltuvdnen an Maurer
Albert Engeliem daselbst, für 4000 Lit. Essais Gtruuids

e au, n

 

an Landwirt Pra-
Urbonaviczius, daselbst, für 18 500 Lit und Ge-
währung eines Altcnteils im Jahreswerte von
500 Lit. Vom Grundstück Gillandwirßen Blatt 7
ein bebautes Teilstück in Größe von 80 Morgen
von Vesitzerwitwe Buße Tennigleii, geb. Dumat.
Gillandwirßen, an Landwirt Fritz Schmidtesiiupeln
»und Vesitzertochter Meta Wiemer, daselbst, je zur
Hälfte, fiir 21000 Lit und Gewährung eines Alten-
teils im Jahres-werte von 100 Lit. Ein bebautes
.Teilftitcks von Prufsellcn Blatt 4 tlw. von Erben
nach David Schneidcreit nnd Ehefrau, Prussellen
san Besitzertokhter Maric Schneidereit als Erbin
und Alleineigcutiimerin, daselbst, unentgelilich
Das Grundstück Pakamonen Blatt 63 von Besitzer-
·-vitwe Marie Jankoivskv, verw. geto. Daumann.
silakamoncm an deren Sohn Hugo Daumann, da-
selbst, für Gewährung eines Altentetls im Jahres-
ltserto von M Lit-

»
-  



 

nemelgau strittJst-ilOrtsstatuts-streitet»gut«-« isssi ists- tsts tits- ssis is- W
, ,, zum r en arg ner un ga au ene rau me rere S ii e

Kkeis Wemes — »Jaget: , »Ein Heller und ein Batzen«. Ebenso wie ab. Obwohl sie schwer verletzt wurde, gelanG sefs

die gesanglichen Vorträge, so fanden auch die thea- « v, uen li n. D n teckte ll

MI. Diwielem 10. September ltDiebstahbj In tralischen Darbietungen reichen Beifall. Den Abs ist Brandts wläfslte seitiine ssechs genäng Bin-g mtigt

einer der letzten Nächte drangen Diebe bei dem schlusz des harmonisch verlaufenen Festes bildete der ihnen in den Garten und erschvß sich vor ihren-   ngxigdemeåxter Prükert in edinen ntkrbejtltbdiemchautse übliche Tanz.
Augen. Während des Brandes hörte man Detona-

«

« sen gum e n un en e »e« en se n
tionen, die von Munitionse lo ionen errüs te

TRICHOleejManrtkridiiIliääteemshYto hStws rinnen EITHER-Eikei-Jrgksmxxmieo August die noch aus dem Kriege hespauxbewahg wkkdek ""'««««««" MU« »W«

Der t, und Krebzfaszg ist in Hist-m Fasse In« Walter Wiegrathaidellen mqt Besisertochter helene Betth Wohnhaus« Stall Und Schume brannten nieder«
« Z

· — . Da Kowallisk bereits vor einigen Tagen einen . — A

Avsseflufz wenig ertragreich gewesen. Aale wurden BIENENLÄan »Ich III-IIIusaszaskbsseachssfs Giftmordversuch in seiner Familie unternommen « « «

dagegen mehr gefangen-. » mageiten — erstem ein Sol-m dem Las-nennt Ernst hatte, nimmt man an, daß et, die Tat in geistiger asunas 10 September

W· Mannen g» September lDer AU«» Ngasats-Schlaaallen-N.; dem Pastvotsteoet Julius Kuvrves umnachtung begangen hat«
· «

d« Kiesstra«ß 91 KWUUMFVCWW jnssespmt STIMME TIERE-TitsfåiksågistmåkåthIII-HEFT
. hrzerkehrsuusall Auf der Utmergee olevtas

Häs- Ftationem soll bis 1982 beendet sein. Der Kies gchkllakllen R«; dein Vkstaek Gustav Dage-Tumkn; dem . ·- Jnitethurg.- 10. September« Mein e· in Kannas stieß ein Notar-can das von einem Sol-

r ie ersten 23 Stationen ist zum größten Teil Bäcket Geotg oval-Schumann sit-; dem teilhaben-nun United Alm Sonntag- dem 18« theki baten gesteuert wurde, in voller Fahrt mit einem

chon angefahren. Noch in diesem Monat soll mit Franz Enseleiv chillgallen R. — Gestoroem Wirtin nachrmittags 2 Uhr, findet ein Pserderennen in Fuhrwerk zusammen Der Soldat erlitt dabei

em Planieren des Kieses begonnen werden. Aus obs-me Deglowkivwgirrew 66 Jahre alt. Tralehnen statt. Auf dein Programm stehen u. a. seichte Verletzunan am Kopf Und mußte in pag

der zweiten Hälfte des auszubauenden Weges wer-
sechs Querfeldeinrennen, darunter , . d. Gold- · «. . -

den Im W- Gkäben anSSWVVfSUs Der für diese Kreis Dogmen
Querfelideiv«, schwerstes Hindernisremån Deutsch- Mdnsche Krankenhaus angeneer werden«

Wegestrecke benötigte Kies wird im kommenden pk Rucken. s. SwiMer. Windrichng lands über 6200 Meter. Ab Justerlburg geht um .

Jahr angefahren werden. May denOttzkgeHMchem Pfarrer LMM fand am 12 whr ein Sonderng nach Tut-lehnen Arm Mitt-

«· Schilleuiitgkety 10. September IVerlorenks vergangenen Sonntag in der hiesigen Kirche, Hie Umb- dem m« September- Und Sonntags dem V« mil?JZZYMYÄPHIYYZUIJSDRasspr

Aus dem Wege von der Min ebrlicke in röluls rei geschmückt und-. stark besu t war, die Ein- September- findet Nu TUWM kU JWTMVUTS sich « .

bis Stbilleninsgken bat die ngau Suræn ein segtkungs von 87 Kindern statt? » ’ F
- niai gerisetser Hilf-tätig Zur-Wust Buskäleggielitts

schwarzledernes Port-esmonnaie mit einem Wechsel zwar waren davon Is Knaben und 19 Madchen.
Mk dem gez elm herzu Männer mit Kn. ein aus:

über 100 Lit, mit 5 git Papieraem 1 Lit in Silber umarmt und verschont-wurde die Feier durch Ge-
M Wen IV aus e e D , Nachb» tagaa

nnd etwas Kleingeld, mit einem Messer, einem säuge des «-Gemkschlen MADE Alle STIMMEN-den - emander Vgsch Meinst has r nach ei Stunden

Schranrschliissel und einem Abschnitt von einer hatten am deutschen noniirmandensunterricht teil- « « Gusse ERST-It Miste-use des-Zwei w

Pllstamveisung verloren. Der Finder hat sich bisi genommen und-wurden auch deutsch eingehauen
. sind - I et i

 

M nicht VIII-es M iy chri- standeeanctlilde Nachrichten vgl-einzi- amfke geglitten setietäekipzltsanan erkkäazeergå LYHEJFHFYZHJJYVZXFM Falk

an amt e a ten · — ,s. . s ; s U. etwas nrege mässig eiten in el- ejtuags· , « «

rblnls Augusti. Eheschliessungent dienten- ppäozägkstumgfiek säuættinggtktxvfians
eitkzitn Hättst-Ins- rustei ans oder von-M Beschwerden sofort Dorfe Balnilai wohlthckften gnidiwirites NOTICE

emv änger A ert Eduard « Sirt-Wieviel mit Altsitterin tachier Helene tha Meyer, beide wobnbast in Bittehnens unserer dortigen »Vertretung » kytis fiel bei-M Wasswschspspn U e Um imf e

Ykztlslillgesailåtheeksilnstmi tdz Hässtzdkhszilbelm Mobili- uiioitschen —- Geo okeax eine Tochter- dem Its-hättest Fir aGrases-H Hof gelegenen Blum-ev Mi- Mist-Dick-

n ar e ch e - taum, Arbeiter Stepas Januäiis in Bitstpilkschkms — Gsstkkuw u· ma« , - b. Matti- 10. September lFreitoM JU

onas Valauslisckbropischlea mit Dienstbotin Mari ona n lisTralenin ten« s2s re alt« Grund- . .

tut-ieinteten —- Geb orent ein Sohn: dem Be her Käse-ZEIT sit-: oauapiemntnatonischienYhsnhke ’alt. Lolsves Alesa 27- Telekoo 34sdl

l

« s Gutes ukriauniai wurde der

Zutri- ntoellwitoiltietenä dein Miste Michel Plaxapg.

dein Walde des Ug

meiden zu wollen, die titr beschleunigte Abhilfe Land-wiss Didziokgg evhäwgt aufgefunden. Man    
 

odickenx dem Besidet schuld SteiuwendelsMeedelw dem · «
sok en wlk .

txka an da ex den Sesivstmord aus Webenstibers

akklkZF HENNI- LatskåkdWmeihafiåkteäiioiis Ostpkmßhu ’. " .. Esbluoeso es III-m DOM- M est-so sots its-s verbot Tat D. soll auch geistig nicht im

naht-auf Moral-; ven- Atoeitåk ungtii Tanne-Dittauen; Ochseckeusfgt eines Wahnsitmigm « SVWMMSU Umw- - « WMUT MAer Hm ·

Im Stdn-tret Michel MeriineitiDittauea7sdem Besiser Jurgis « . - IIIIII III »IIIIIIIII IIIIIIIIM h Schimlelt 10 WtWher. lSch i eß e T U

SRFEFEIIZTZMCJYTFZlkstthtZTTTTIZ Mc FVTTM « KWWU lot September In Mackw w L — J oei« der Feitiiasbm e eines ils-seen

. - llgus o n- schwere Vlnttan- Der Besitzes
M um«-» M der Ewigen Gifmhahnstasion

Zwillich 75.Jabre alt; Rentenemvsiin erin Ein e Bbtt er- eignete sich . e ne
"

Drääigiäeåföt glzreu altlJt DREI-to eta sollst-eilet KSlosch es- «

, e a « er e lit-

Prbtnls, 22 Jahre alt; Schüler Gegorfä Elterer sitt-rein-
Aruckewøörge

lauten, 13 Jahre alt. -

—

BKreis Oendeskua X Feiertagshclbck

n « die olizei wegen Ruhestörung einen ge-

wÆn Zilinskas fest, der zur Aufstellung eines

Protololls nach dem Polizeirevier gebracht wer-den

. .
MWJWUU ollte Um Eingang zur Polizeiwache bog del- junge

.
. us id Twsch nd

Stenotyptsttn zum Straßenveriatts NEZZXRIKUUFE KERFE-sagt Pofirzissten Tigen

ils-u

  

    

-
b e hinein Geschäft am Sonnabend.

mn 1. w. od. ll er
.

« s« u- s- September« lFohtraddieos vie-It to. gedient-en atra-leisem takchaat pnseit nennens- ia euch- iuat Ha S e . Die Kugel oerseblte glücklicherweise ibi-

stath ieser Tage ist der Gutebeiivertochter v Iveask pp a an lialinnaaekaantnsam baldig-n Eintritt Leim-l- - Ziel Daraus ergriff er die Flucht und konnte zu-

Stvld aus, Plhkltrteti ein Fachth welches sie auf · y« . g g M von Großhandlnng gesucht-, Angebote Krallen-Gotte nächst in der Richtung nach dem tidiichen Friedhof

dem Hof sag Kaufmanneg Jsaak stehen gelassen Rolonialivaren und Smritnosen Affe-s Fort zog an die Abserttgungsxizålj Tel- M. entkommen. In, der Nähe des riedhofes wurde

c c U c -
"

hatte, entwendet worden. Das Rad trug die Marke

er jedoch von einigen Polizeibeamten wwin eli.

restow«, Nr. 461462. Bis

— —-
1 . , i · un Baum der

In Dieb zu ermitteln. her ist es nicht gelungen, — Mchktillmcu
———-—-«-—-——’ - Ein besserer sog Istgknåsipänmås Fåkßlfäseekvälth wund-» E-

i IMJF BERLIN D. September. Fäßballs Bekanntma
chuug

. Pegwaxgigxzkän
Mädchen " wärst In kåä Yankavhaug ide- ihsgssgeu Gesäng-

und anstballwettsvieLjIn desen Da n
etr a ier i n e eng e »

weilte die I. Fußbailmgnvschaft des Spvrivere nz JU- ldärf JKnkeHlsKlllätlllæleZn solllheän o mfzåuictiogkgmzzzrixgk b. Telschx m September. luntuschlagun M

stach
. . .

Coadinthen in Paßiseßen als Gast des K. S. S. d 2It K kls l br ·t neu g sent werden. GMW WJVMM ich K fche hausb. di kac«- s Bank r lawdwirtichufklilheil Mes-

- Die Beschaffenheit des Svortvlatzes war « leider Essai Lixferclmådesu aterialsk Bedingungen Mva Mit M s- 9« s l Dgzba esxcht gezisethosthåszii Zkiiisstexitkåexrqoesxe UntersFlangg Migedeckt vadM

· «
M

durch starke Regen-falle sehr beeinträchtigt Oe- lbnnen jederzeit insbe- ltiesigenSchule ein- ZVIFZFIZIM EZZZ »Unm- »m· Des ehemalige Buch-haltet der Bank Jaeevis

 

 

wohl die Paßieber Mannschafi mit zahlt-eitlem gesehebweldslls · - . - - M W Acht-U M nach Anfdeckung der visfilre nach Argen-

Ersatz angetreten war, vermochte sie von Beginn Eschxtfttizcksei Angujbsåestbsttsåikoä MISZFZMJMMJ Frank- Pmdwflssk Mist-M Fläsfo Isluchtet istsbat nach nnd nach auf Grund

da St
« anschüans bsru .»»v e , Imaloacea .

Esset- enseetk stär- Iwiamöirlegen M kfåaikm M WE-MMUMEWWMit-«- MP Emsäswäiit n XII-ne- ss Weis-DIE stfcklwtizkfsz swk WkM NR III ERNST I

·« : : r gee-.-» --
-. , . era, « .teneegenen e s

MMRUÆaMnschast g K» S. SwPaßspeßm Ufchkllllmcdh VM 7schttheks1931s Jurist-tm Ehtmgim leg Postu viszdm « — Enespzadärs ges-JOHN sst ein Pia-ach der sei der

bat kürzlich aus dem Pinatek Schalplnz ein Wett. DerVotsitende des Scholvolsimides Focsdmzsvistk »Z» sten- pgeaen —————————— Mk M Gan-sahen m isooo git oesan bat tout

MFVM MEDIUM END Sw-UVMTUS Wen .- «"""m· M toilkåifmaen meines STIMMEN-W- wnorscheinlich nur zum Teil mit-kamolt wetten

die PMW Vertretung lIäteIe ZZKQMSWIMM Ocvdamc ZEISMMWWM Kuß Wmtekmmriel wird !

. ’ der- Generais « Tsichtiaes - siir ichl. « . s . r’ ein: Gros-

zsp Am . m S t M· we«M»»M- Zum konntet d. Je. ist in im hiesigen vonmaateingebt,niat anonealsidkstsssåvcks h« WW«132FEM Städt-ais die Stdqu-

Zmi Montag morgen war der Betst rtfo n T. na Mamlanstau M Sieb-TM - JIZQMM Schean Bafcas TITANI- HM Läg eher Stall des Landwirtes Zeniaitir einge- ,

aweln zur »Wie gefahren, um tre e mahlen
- . « WM - - « , S km beträgt ICM Ak« » » .

ou lass-en. Bei einer plbblich auftretendens Windbö » Krankeuwarterg
tmässosojaåksssssä fväuleku Deutsche Do Fischen M ch« ,

brach ein Vrustistiick an den Flügeln, wobei ein , smoglichst eviilster Heilgebilfe·nud Masseur) qenynniakavalte stellt von sofort ein We
- - 

  

  

Mgel in unmittelbarer Md Ides « «· neu u bee en«
it

Fauste » Glücklicher-weise wars das gfieevrdetkukiikedielht " - VDMM stsskmche mit ehevslsliissw - « Aufl-F Ruthe Ruck-gänz KERFE - M Mbckichi "

getroffen — In letzter Zeit treten hier sunter den III-«ngR- VFZZJMNTÆZY Wij Eokwbekc " e « — Y- Ie Stimmme a — "

Schwieinde des Besitzer M Neue W sum 20 d- Mis. bei dem Unterzeichneten Jeckstekfeu veggikhsäkzkhsi »s- Hausknde aswihmba Um a-

. um sung-en auf- ie n cht selten das Eingehen der - ein-machen usi- » - - gibt al; W-; - sit-e stimme-wo Kannen svuvbl «

W-WWM " — « pas-M »Was-»so » anstatt-sten- tssssts »so-»si- - ist«- sssssstrztg iustitiam-Hi

siiiiiiitsstiitnisiiiibxtJst-Titanias Des-tmLissoiistwopssiisios tschisiisiitniiigx - s . gesandt-stie- ssiuiss istssw Rot-W Mississ-

st Its bringst-tits--«-«uspi«m.s-sssssisss «- ·«««s.-:««"«sch"si·s WE- - ·" t e note rein ssi W stilistisus Hsgg
gen m aa e a aues asenetatlte

til I . d’-dtl’ s » Akt-O Ul- U «

Besuche-tat zum 7. Stil-nnassest des annä- , m MEDIUM-s Weis-Z « m sch« « "«""W sitkaooo Fast-g Bd 130

 

« , - - bot-each tu vatani Gase-I- V « esodo

gesangvere us versammelt. Gegen s Uhr betrat die ( . « . . « EIN-lerOTTO-Mo wva «

Slin erschar die Bli ne. Nachdem der Sän ergrusz «
t Hals HIIWMII « Mädchen W

, THIS-II Stück 25325788 giltst-Izu Fig-· ang

verk ungen war, hie t der erste Vorsitzende e ne Bei « nsms mass-s- ajszs ilie oidrsteteilandwstktzs Klein-sum Ists im 1 Sitten IV . ertl gw- 25-35 .    grlihungsansprache, in der er die Gaste und Mit- . is« s « sehe-it sucht vom id. .
aak , aaäkschwesne rastlos-So

kleissfkreksgsägsesnd ääxgkikxßvesgetzchäk
skxchksslsä Wfinsttsntgicaaesäellten Neudaåt itllrfslfieöle thÆZiEYchrEZHI Frau FFKEEIIIIII irlmiktandedalveileu verö- Zshel Zielet ges-gäb gchlachischweiålfd o W

«
IU -. Ngcssullck I Ic U sss act

III · - Ui MM II- -- .’«so E·

Chor einige Lieder zu Gehor, von denen besonders Titanias-aneina- n. ol. ins nisl « · ins Yes Posian " Schamlt Politik-? neigt-in non etc-Mo
   

                   

 

W

 

Die beiden Rassaels lachten.
halten, das Vermächtnis ihres Mannes, der sie ent-

« «

V.
.

Frauen am Theater « »Sie wissen doch, daß Camilla Hartogg die Es wurde immerhin zwölf Uhr, bis Florian deckt und groß gemacht habe, fortzuführen Sie

zweite Frau des ersten Mannes der Scherber ist« Pers in der Wohnung des verstorbenen Direktors brach in Tränen aus.

Roman von Herrn-mit Lint Vgl-dokton- W attlåidngteEi d ck d » schürt d »Er sont mir alles geopfert .d.j. Dir Rchkieiith

- s - orian erz n . . er n ru , en et emv Ug, war et Stil we en Stücke .angenommen e v e e n

days-: by ou! DMM vezwhxuux Erz-ten ’ »Solchei Zionsurrenaen sind an- der Bühne nicht kndipeinläckzttgiuglgxh Die ziemlich schmalen lPiåitillie Oasen angelanftsverdensiollem Er war ein Ideal-ist«

s. o rang be Als 0 unamüsant, meint Albert. weiter lachend, »und U eilet l en agewvhllmlg Ware-n ver linke t- - Fwrian PeW dacher Dieser ewige Mißhkams

. dabei ist das Schicksal dies-er Gläsin Latour dem- ahet es befanden sich in fast allen Räumen ver-· - » .

»Da ist doch der grösste Schlußgkt, nicht wahr, sent-gen der Scherber nicht einmal unishnlich Nur schiedene Personen in wartender und tuschelnder Mk den Reden Ists CHJWHUYPJÆVFSWCFZ

wo die Mutter die Tischler wich-ersieht . . .« platzt mit dem Unterschiede daß die Gräsin in dem Stück Verfassung Zwei Frauen in Schwarz weinten, vers er sie-Ums MADE Z Meinst asdtsenvwhneöwa M

Sigwtlkt jetzt hekaUS« Flvtiatl Veto iugix eine grobe Kolotte geworden ist, und die Scherder mutlich Verwandte. Ein Beamter der Gasgesells TMU SUEU ZU Die-leI i I Undkb nöti e f wim-

«Gs ist dise grandioseste Szene, die ie von einem das Glück hatte, eine groß-es Schauspielerin zu schast wartete aus die Bezahlung einer Rechnung. WWUUS km Wein t i V USE e CI st brach

französischen Jmprsessionisten geschrieben wurde « werden« .- « Jn einer Ecke standen zwei Schanspieiet der nam- ev ishr gewißj lis» w Weil-e gesetz wele M

Die Erst-tin Clermonngatonæ die weglea irr-ebenso Ein diesem Augenblick lautet one Dichten-then vier-Bildne. leb Frau Steen Zaun in Zug Fäulniss chgkksssgis ZWEITER Sekwvemsaeng fallen

von ihrem Mann-e verstoße , führt a s grobe o- Siawart bedeutet Florlan Verz, den Hörer ab- la . g Ug F or an Pett- uUf s e zu UU r i T müsse« New« sp Wehe-Um Habe sie eg auch nicht

kotte ihren gräflichen Namen weiter« Die der zunehmen Dies-er spricht ein paar Worte, und die Hand.
· . ·

Mutter vorenthalten-e Tochter verliebt lich mit acht- sagt dann leise: »Frau Steen mochte einen von »Ich darf Sie vielleicht in das kleine Zimmer AFMIULFIHIVYTYFVVFNPaß FU» WFU i Miij

zehn Jahren in einen jungen Adliigen Solange Ihnen bei-den sprechen . . .« Beide winken ah. hier nebenan bitten,« sagte sie mit einem Blick aus rånnktn e U e· e Yß « - Ihn MCH ebe Tut m

eine Clermont-L.atour als Kokotte diesen Namen Aber Frau Steen läßt nicht locker. die anderen Personen. jd USY U; mgik Seh-M —- » V Wind « FiöWCMG

tragt, ist die Heirat gefährdet Man versucht veg: Endlich gebt Sigwakt an das Telephon Sie ließ sofort, als sie sich nebenan befanden MAXIt HAeIUjZMHUYHZFHFICZUFUeasy-,einekömæ

geblich, die Grasin zu bewegen, ihren Namen a »Gnadige Frau . . . sagt er in seinem gewöhn- ihrer ganzen Grregung freien Lauf. Er glaubte die benwtage ohne viel Können die Bretter be-

zulesgen. Die Mutter wird im stummen Beisein lichen Tonfall«- «
«

ich brauche wohl nicht zu sagen, aber nach einigen Minuten schon zu bemerken, daß »Um Mjießlsph jung »spiele« und jung »san«-«

des Grafen der Tochter geaeniitbergestellt, die in wie sehr .
die Sorge um ihre Zukunft im Grunde vielleicht  

. »
« «

ikeineswegs dasselbe nicht wahr, Herr Dok-

der fremden Frau eine Freundin der ,verstor- Er wird anscheinend von Frau Sieen unter- das wesentlichste Motiv ihrer heftigen Reden war. M II « ,

denen-« Mutter erblickt. Dies-es Zusammåntresfen bro-ch»en.
Er ließ sie sprechen: daß man ihren Mann in den IJELUTZIEZLHZVZIJTIUJEJNTGFFNZIUdsgra

sern

wirkt so erschüttern-d aus die Grafiin daß sie ihr »Spielw? Nein, heute und morgen aus keinen Tod gehegt habe, daß er sich in ein paar Wochen ging sie nun-mehr sichtlich bemhig « auf alle Von-

- Vorhaben, der Heil-at Schwierigkeiten zu- b-er-eiten, Fall . . . was weiter wird, müssen wir sehen-« hätte sanieren können- daß man ein insames, ges -- . .

ausgibt In einem plötzlich erwachen-den Gefühl Frau Steens Stimme im Telephon wird schäftliches Spiel mit ihm getrieben habe. Alles KäTZIN-IIIFläriSassst Isesezjsssesllssj

iiir dieses Kind, welches das Bild der unbekannten schrillser. Man versteht einige berausgeschriene Hoheitsvolle gilt-g ihrem Schwerte ab- Votfichiig zudeckzn Sie reichte ihm eine Zeitung in welche-

Mutter als Idol im Herzen trägt wird sie ihr Worte. "Siawart erwidert. Auch seine Worte fühlte sich Florian Perz aus das Gebiet vor, aus eine Aaapnce m angestxjchen war— Gekaamjaea

Leben für ihre Tochter opfern. Sile nimmt ein nehmen an Kraftigkeit zu. »Aber, bitte . . . gnä- welchem die ihm gegebene Mission lag« Als Frau Zimm« ja bester Stadtlage ges Wafku h aak

Boot unsi- stssszt sich ins Msee « dige Frau . . . aber wir sind doch ganz unschuldig Steen ihm erklärte, daß man jetzt unmöglich von
« w DE

l r « « «

· .

, » .
. . vermieten. Alm liebsten an junge S aus ieler.

»Ja-« das ist« dag Stück,- bestätigt Sigwart an der Sache . . . im Gegenteil . . . wir warnten ihr verlangen könne, daß sie sogleich ihre betufliche Ache- zigszek hatte sich niemand gemeldet. O

trocken.
doch . . . Geldmachert . . . Gnädige Frau ich finde Tätigkeit fortsetzte, daß man ihr Zeit lassen müsse,

»

»Und Sie meinen, daß» die Scherber diese Rolle es nicht ganz angebracht. daß Sie dergleichen- Aus- zu vergessen, was man an ihr und ihrem Manne FIVUUU PCVA IMME- MUS Wisska beendet M

spielt?«
drücke gebrauchen . . . Oeffentlichkett? Aben- bitte, gesiindigt habe- atmete er erleichtert auf. Sie kam haben· Sie gingen wieder WITH Das Verdunkelli

»Das kann man heut-c nicht sagen. Aber ich bitte . . . im übrigen können wir das am Telephon ihm auf halbem Wege entgegen Sogleich begann Zimmer, in dem sich·tnztvtschen noch ein pag-Han-

weiß, daß Frau Scherbcr seit langem eine Rolle bestimmt nicht its-machen Jb werde mir erlauben, er, ihr die Vorschläge zu machen,. zu denen er von Here Menschen MAMMWSU halten« die Eilands

dieser Art sucht.« « Ihnen Herrn Direktor Perz . .. zu schicken . . . den Rafsaels bevollmächtigt war. Er selbst als bracher Und Frau Sich die Hand VWZUM

»Na, versuchen Sie Ihr Glück . . . junger Mann! Ia. Herr Direktor . . . Pelz. Er wird alles mit Direktor der Kammer-Bühne unld Nachfolger ihres Fspmm Pers Wurde PDU kth Vide Uvch sitt-Ekel

Seh-r lange wird ja wohl »Der reitende Dämon« Ihn-en in loyalstser Weise erledigen. Guten Mor- Mannes, könne ihr die Versicherung geben, daß Verduspkeltm Flur gespihkts JU diesem Augenblick

nicht aus dem Soielvlan bleiben . . .« gen . . .« man aus ihre Dienste im Augenblick verzichten klingelte es Von neuem DEqu Skcets M Mk

»Das wäre ja immer recht reizvoll . . .« fügt El sinkt in den neben ihitl stehenden Fauteuil wolle, ohne daß ihr hieraus pekuniäre Nachteile Telephon gemer wurde- sp öffnete Flvkltm Pera   Albert hinzu, »wenn Charlotte Scherber eine Rolle »Sie rast . . .« sagt er erschöpft. »Es wird entstehen sollten. Aber da veränderte sich sofort ihre JU dem » llen Umkreis Idet Fluttüt stand eli-

ioielev würde bei der sie gewissermaßen ihre Nach- höchste Zejt mein lieber Pett- daß wir sie bera- Haltung. Natürlich dachte sie gar nicht daran, ans junges Mit-d n.

folgert-n als Vorgängerin hätte . » . higen . — «
ibre Laufbahn zu veraichtenx sie werdedaran fest- - Fortsetonna Mat.  



 

  

normale Aroma der Milch fchädi en. Natürlich wird auch

Schlagsahne und Kaffeesahne die e Düfte ausnehmen, und

wenn es gleich von einem artverwandten Produkt —- Käse —

ist. Daher kurz zur Beachtung: Rohe Milch nach dem Kochen

sofort abkühlen, molkereimäßig behandelte Milch, falls sie nicht

bis zum Aufwallen erhitzt wird, sofort kühl aufbewahren, ohne

daß sie mit anderen stark riechenden Waren in einem Raume

·steht. Noch ein paar Worte zur Ausrahmung. Viele Haus-

frauen vertreten die Ansicht, die molkereimäßig bearbeitete

Milch enthalte weniger Fett als Milch, wie man sie früher

direkt vom Erzeuger bezogen hat. Diese Ansicht ist irr . Die

Ueberwachung dereingehenden Milchmengen ift sehr , so

daß eventuelle Fälschungen bald aufgedeckt würden. ie Ver-

mutung, fettärmere Milch vor sich zu haben, ist daraus zurück-

zuführen, daß Rohmilch ungleich rascher und kräftiger auf-

rahmt, als hocherhitzte Milch, wenn auch der Fettgehalt als

solcher leich ist. Wie erklärt sich das? Das Fett findet W in

der Mi ch in unzähligen kleinsten Kügelchen.4 Bei roher ilch

kleben diese winzi en Kügelchen leicht aneinander, steigen lang-.

fam an die Oberf äche und bilden, wenn-die Milch ruht steht,

die Rahmschicht in entsprechender Dicke. Durch« die Er «tzung

der Milch wird ein Aneinanderkleben der Fettkügelchen unter-

bunden, die Fettröpfchen sind gleichmäßiger in der Milch ver-

teilt, haben daher nicht alle soviel Kraft aufzusteigen

Auch Butter in Pergament verpackt, muß im Haushalt eben-,

falls sachgemäß aufbewahrt werden. Ebenso wie Milch nimmt

ie leicht fremde-Geruchsstoffe an, wenn sie offen auf einem

eller steht. Butter gehört in« eine eigene gedeckte Dose, die

aus Glas oder Ton hergestellt fein kann. Jst ein kalter Keller

oder Speiseraum vorhanden, dann wird sie dort im oder Eis-

schrank aufgehoben Fehlen die e, dann wird mitunter der

große Fehler begangen und die utter, natürlich der Perga-

mentumhiillnng entledigt, in kaltes Wasser gelegt. Die Haus-

frau glaubt, damit die Haltbarkeit zu

gerade das Gegenteil, da das Wasser der Butterdas Salz ent-

zieht und damit ihre Haltbarkeit beeinträchtigt, Was also tun?

Butter im Pergament entweder auf eine kalte Steinplatte oder

besser noch in eine kleine Tondose, die in einem mit frischem,

häufiger zu erneuerndem Wasser esüllten Untersatz steht, legen.

Zum Schluß noch ein paar orte über die Käseaufbewah-

rung. Hier-ist natürlich auch kühle Lagerung ausschlagdgebend,

doch spielt ein Moment dabei größere Rolle, nämlich as Zu-

decken des Käses Die meisten Delikateßkäsesorten befinden sich

entweder in Holzspan- oder in Pappfchachteln, dazu auch in

Stanioh womit ein guter Schutz gegen Fliegen gegeben ist.

Kase ist daher in seiner Verpackung oder unter Glas oder

Fliegengitter kühl aufzuheben.

Bewertungwmiwoii Mager- und stlzniteriuilchv

Durch eine Umfrage, die den größten Teil der deutschen

Molkereten erfaßte, wurden unter anderem die Verwertungs-

arten der anfallenden Mager- und Buttermilch untersucht und

für die einzelnen Länder und Provinzen, getrennt nach den

verkauften, verkästen, in den Molkereien verfütterten undan

die Milchlieseranten zurückgelieserten Mengen, in Prozenten

des Gesamtanfalles wiedergegeben Die Zusammenstellung

. der Ergebnisse bietet einen ausgezeichneten Ueberblick über die

Verwertun « der , tände in den auf Butterbereitung ein-

gestellten etrieben. eVe ältniffe liegen in dieser Hinsicht

im Reiche keinesfalls gleichnfä ig, sondern sie weichen in den

verschiedenen Gegenden recht erheblichvoneinander ab.«

- Auffallend ist der unverhältnismäßig hohe rozentfatz

20 Prozent) der verkauften Mager- und Butterm ch in der

« heinprovinz; Bis zu einem gewissen Grade ist dies zurückzu- «

führen auf einen hohen Verbrauch der Buttermilch zu Trink- ·

zwecken und auf günstige Absatzmöglichkeiten für Magermilch

Jan Margarinefabriken und ähnliche gewerbliche Betriebe.

Die verkäste Menge tritt in den Gebieten,

zeugun von Magerkäsen in besonderem Umfange betrieben

wird, eutlich hervor. Die Spitze hält der Freistaat Sachsen

mit 86 Prozent, dann fol en Vsyern mit 76 Prozent und Schle-

sien mit fast 60 Prozent es Gesamtanfalles, während auffällig

wenig Magermilch in« Schleswingolstein und Qldenburg

(wemger«als 5 Prozent) zu Käse verarbeitet wird. Die in den

Molkereien verfütterten Magermilchmengen sind nirgends be-

deutungsvoll; als höchstes machen sie in Ostpreußen 5 Prozent

der-Gesammen e aus.

. · Die meiste ageruiil wird von den Molkereien an die

,Milchlieseranten zurückg iefert lim Reichsdurchfchnitt 66 Ah

wo sie in der Hauptsache bei der Verfütterung an Schweine ihre

Verwertung findet. So werden in Oldenburg, Schleswig-

Holstein, Pommern, den beiden Mecklenburg und Hannover

mehr als drei Viertel des Gesamtanfalles zurückgegeben, also

in’den Ländern, die eine verhältnismäßig starke Schweine-

haltu aufweisen und in denen die Magerkäseret nur wenig

oerbre tet ist. « .

Schweine sind wärmst-ei zu hatten

«Will man bei Schweinen gute Masterfolge erzielen so

müssen sie eben wurmfrei gehalten werden. Man v ährt

dabei wie folgt: Man stellt durch Verknetunz mit Kleie oder

Mehl eine Ricinuslatwerge her, die man dem chweine mittels

eines Holzspatels möglichst weit hinten auf die Zungenwurzel

streights Am nächsten ng wird die Darmentleerung gründlich

s

steigern, erreicht aber ,
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Maine im Septemon
Am 14. September Krammatit in Prölult

Am 14.
.Ain 18. September Vieh- nnd Pferdemarkt

Am 25. September Vieh-, Pferd-, Ziegen-

September Füllenmarli in Pogegen. —
in Daivillen.

und Schafmarkt inW

.

sz Gerichtsiage im September

aufmann Pechbrenner.
17. September in Williischten bei K

IS. bis 19. September in Pogegen,

25. bis Os. September in andjuthen
Kreishaus.

W. September in Paleiten bei Kaufmann Schriften
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befallen. Run el-, Kohlrüben und Weißkohl sind im Durch-

· schnitt mit der Note »gut bis mittel« bewertet. Rüben und

 

          
 

 

 

abelle

. is. - . H

- o s : o H :-

ägzsäsgåsåäksgks
Måklti D H D n i- p 9 »t-« ' « cr-

Z å X Z- « ?

sti. gir. sit-c sitz lin- Pfd Stock Wid. Bio. Vit- Vu-

Memeuz 9.) ih- — ro 14 -— Mo 14 1.20 i.20 1.«20 1,oo
bis bis bis bis bis bis bis bis bis

» 19 18 15 2.30 15 III-o 1,80 iso use

Pages-staat 18 18 17 is 5.oo 1.30 1·2 aso 1.oo 1,oo —
vie vie w bis hie
20 - 150 14 1,20 1,4o -

akuten-»in 20 20 17 15" 5,oo 1-5o 13 1.00 100 no

s· « vie vie vie on vie ok- ou
is 1,90 15 wo 1 1,20 1

Smgeaiasoo — — — —- —- 1.,5o 12 uoo ipo isoo ioo
oie tue
13 »so

BielyBerladangea
a) Musik-leb- h) Preise fe Pfund Lebeadgewicht

Bunde-Orte Rinde- Dälbek .Schafe « Schweine

serv-im « « — ioo --. s 15

ihm Z — Mars — o,45—o.eo,

Siena-nimmer s —- 83 — ro «

— h; - OMIO — one-Mo   
Jdi
Kartoffeln lösen die

. Oktober bei. »Es gilt nun, die —

 

   
. per Saateuftaud im Memelaebiet

sz DerLandwirt

 

Momenten Itzoepteinhee 1931

X »- - Beilage des »Na-nein pamvfbvotsf -

M iai Meer- essaum-money nich-, seien-nee- u. erneuean
T -
—
-

   

As.Zabvaana

vAnfang September 1931

»Aus dem StatistischeuBumoes Memelgeoiets wird ge-»

chrieben: - .

Jn««der»«ersten Hälfte des Monats August war das Wetter,

abgesehen svon eint en Regenfällen, vorwi end sonnt

heiß; wodurch fast fämtliches Getreide zur s nellen Rei e ge-

bracht wurde. . D e zweite Hälfte des A« ust war für die Feld-

arbeiten ni t besonders günsti : Oesters anhaltender Regen

erschwerted e Grutearbeiten se r. In der letzten Woche des

Monats trat- wteder das langersehnte warme Wetter ein,

·jedoch war in denVormittagsstunden sdie Luft infolge des

durchnäßten Bodens schon kühl. .. » .

« Das Mähen des Sommerg treides begann zum größten

Teil in der ersten Hälfte des Monats. Für dieEinbrin ung

der Ernteist die veränderliche Witterung in der zweiten älfte

des Monats sehr störend gewesen, wenn auch die regenfreien

Tage immer wieder Gelegenheitgabem die reisen und ge-

mähten Feldsrüchte, so gut-es eben ging, einzufahrem Im

ganzen war der- bisherigeVerlauf der Ernte wegen der

Wetterstörun en zwar sehr schwierig, aber noch leidlt be-

friedigend. s befinden sich fast überall noch Weizen, rste
sehr niedrigem Boden

auch noch sehr spät gemähter Roggem Weizen und Roggen

fangen an, in denjHocken auszukeimen. Das Stroh von Gerste

hat erheblich unter dein Resen gelitten und an—

arbe eingebüßt-J Die auf höherem oden früh gemähte

« ,«-omuierun Ti in gutem ustande eingescheuert.
ächkd FUeber igungen, a gesehen von den durch den Regen

verursachten, — wird noch berichtet, daß Krähep und Sperlinge

in großen Scharen das in den Hockeu Wende Getreide heim-
ren sehr ausftreuen

Die Ackerschnecke macht sich stellenweise auch bemerkbar. el-

« Mitte des Monats chweise ni er-

egangen,- ohne ir endwelchen erheblichen-· en anzurichten.

Von den Hack rüchten haben die- Kartoffeln ihren Stand

gegen August um -0,2 Punkte verbessert und stehen etwas unter

»gut«-, im Vorfahre waren sie mit der Note ,, ast mittel« beant-

achtet. Der Regen hat ihr Wachstum äu esördern In

niedrigen Ländereien und auf Lehmboden t sicg bei den Kar-

toffeln infolge der sehr reichlichen RegenmengenFäulnis be-

ellenweise ssind die Kartoffeln von Schorf

Weißkohl sind« verschiedentlich von Raupen befallen und efchä-

digt. Der Grummetklee steht ils Punkte unter ut«. iesen

Fund Weiden, die unter der Trockenheit tm Ju i und Anfang

August litten, haben sich durch den Regen erholt, ihr Stand

wird etwas ,,über mittel« bezeichnet.

Die Löhne r Landarbeiter mit Verpflegung stellten sich

für—«Männer-au 5,50 Lit und für Frauenan 4,00 Lit pro Tag.

Begutachtungsz
= fehr gering.

 

 

 
 

       

K r e i s e - DE Dorn

Früchtatten Meniel- Meniel- Heydø Po- Memel- XII usw

Stadt Land trug gegen gehe-i nag- SFW

. . . · . —- 3 3,1 M ««2,9 2-8 2,8

. . . . 2 2,2 2,o— zs 2,2 2,4 2,9

Runkelrüben . . « 2 2,i5 2,s 2,4 24 U 2,8

nah-kam . . . . — «2,5 2,e 2,4 2,5 as e,4

ißiohl . . . . —- 2,C U 25 M 2,5 3,3

www-) . . s P U Y- 23 —- z-

Isiesen . . · · . 3 U 2,8 U 2,7 .- zo

I s s s s 4 M — YI TO II U M

 

Bordereitang zur Kanosfelemte
Die Karto elernte beginnt langsam. Mitte August werden

e Frühkarto » eln «M all einein Ferodeh die mittels äten

. en und o leibtdieErntebis itte
erausbewahtlmg »so-cau-

und .

" , ern (Noten): 1 — sehr gut, 2 = gut,"

r = mittei Durchschn ttiich), 4 = geisng

. Pflanze treibt. Beim Pflügen au

bereiten. Am besten überwintert die Kartoffel zweifellos in

der Miete. Je größer die Miete, umso sicherer liegen die Kar-.

toffeln, weil die Wärmeschwankungen bei richtiger Einmietung

in großen Mieten um geringsten sind. Aber auch kleinere

Mengen sollten, wenn irgend möglich, in der Erdmieteübev

wintert,werden. Die Mieten find höchstens bis Spatentiefe in

den Boden zu legen. Sie brauchen aber auch garnichtvertieft

zu werden. Die Aufschüttung soll im allgemeinen nicht höher

als etwa ein Meter auf dem Firftende sein, am Boden etwa

1,30 Meter. Die Hauptsache bei der Einmietung ist eine sehr

sorgfältige erste Decke mit Stroh. Hier find Ersparnisse am

wenigsten am Platze. Je stärker die·Decke, umso größer wird

später die Isolierung umso gleichmäßiger hält sich die Warme

und umso mehr Feuchtigkeit wird aus den Kartoffeln heraus-

gesogen und festgehalten. Das Stroh muß natürlich trocken

und gefund«sein. Es genügt zunächst so weniZJiErdbedeckung

daß das Stroh eben nicht mehr zu sehen ist. Die iete wird also

zuerst nur schwarz gemacht. So müssen die Mieten liegen

bleiben, bis wirklich starke Fröste eintreten. Dann kann eine

zweite Bedeckung mit Stroh oder Kartoffelkraut oder auch mit

»anderem Fsoliernngsmaterial erfolgen und dann erst darf die

Winterde e egeben werden« Großbetriebe legen die Mieteii

" Kartoffelselde an, kleinere Betriebe aber häufig

 

im Garten oder in der Nähe des Hauses. In diesem alle ist

darauf zu achten, daß der Boden nicht feucht ist. Die ieten-

;«- sohle soll unter allen Umständen trocken sein. Das ist bei

jeden Fall zu beachten,
Ueberwinterung kleinerer Mengen au

er Miete Verluste ein-
weil sonst trotz sorgfältiger Anlage

treten können.
«

Findet die Ueberwinterung in Räumlichkeiten, vor allen

Dingen in Kellern statt. öo ist afür zu sorgen, daß der Keller

vor der Neubelegung fe r sorgfältig gereinigt wird und eine

geründliche wochenlange Durchlüftung erfahren hat. Auch der

eller soll so. trocken wir nur irgend möglich sein. Auch ein

Kalkanstrich ist durchaus angebracht. Jst der Boden gepflastert,

so ist entweder eine handhohe Schicht trockener Sand unterzu-

legen oder aber ein sogenannter Lattenroft, den man sehr ein-.

xach herstellen kann, indem man Bretter auf hoher Kante ge-

tellte Mauersteine legt. Durchlüstung ist auch bei Kellerauf-

bewahrung von allergrößter Wichtigkeit. So lange es irgend

geht, sollen die Fenster geöffnet bleiben. Die ständige Luft-

-ztrkulation bringt dann die Kartoffeln zum Abdunsten und

hält sie gesund.

Bereinfachie Ouslaiiichbelämpfung

Zu den schwer zu beseitigenden und lästigen Unkräutern

ist der Huflattich zu rechnen, welcher zwar Boden mit feuchtem,

tonigem Untergrund bevorzugt, aber auch an Hängen und aus

folgen eldern reichlich zu finden ist, wo die Kulturfrüchte ge-

wö li unter Trockenheit zu leiden haben. Die gewöhnlich

empfohlene Entwässernng kann demnach nur auf einzelnen

Feldern als Bekämpfungsmaßnahme elten. laches Pslügen

und Grubbern trägt nur zu weiterer erfeu ng der Felder

bei weil jedes losgerissene Stück des Wurzelstockes eine-neue

die Furchensohle gestreute

reichliche Gaben von Aetzkalk und ainit führten auch nicht zur

Vertilgung des Huflattichs. Auslesen der Wurzelteile oder

Brache find aus begreiflichen Gründen selten durchführbar.

Wirksam find zwar ohne Zweifel eine Verhinderung der

Samenreife durch Abmähen der bereits vor den Blättern tm·

März-April ers inenden Blütenfchäfte und ferner eine

Schwächung der ucrlleftöcke durch wiederholtes Abmähen der

Blätter, verursacht r ebenfalls hohe Unkosten und ist nur

bei nesterweisem Auftreten anwendbar. . «

« Jn oftpreußischen Versuchsringen hat man die Möglichkeit

einer olcheu Bekämpfung svon Huflattich und anderer schwer

zu fa ender Wurzelunkräuter schon vor einigen Jahren be-

wiesen. Aehnliche Versuche führte man dann auch anderwärts

mit glei gutem Erfolge durch. Sehr bewährt hat sich bei der-

artiger uslattichbekämpfnn das 'r Menschen und Tiere

nicht giftige »Formit«, wel s als nkrautvertilgungsmittel für Garten-, und Friedhofqu Sport-, und Lagerplätze und

 

 

  



  

dergleichen bereits bekannt ist« »Formit« wird entweder als
Zproz. wässerige Lösung in Mengen von 1——2 Liter je Quadrat- ’
meter Fläche mit der ießkanne auf den Huflattichneftern ver-
teilt oder auch als trockenes Pulver (etwa 30 Gramm je
Quadratmeter) ausgestreut. Jm letzteren Falle kann »Formit«
allerdings erst wirken, wenn es durch Regen aufgelöst und an
die Wurzeln gebracht wird. Eine genü ende Bodendurch-
feuchtungmuß also erfolgen, dann zeigt si die Wirkung schon
nach wenigen Tagen. Die Huflattichpflanzen sterben a ,- auch
die tiefgehenden Wurzeln faulen aus, ein Nachwachsen ist also
nicht zu befürchten. Weil »Formit« die Wurzeln angreift, ver-
gehen selbstverstandlich auch zwischen und um die Huflattich-
pflanzen herum stehende Kuturpflanzen, deshalb soll auch nach
Formitanwendnng vor Ablauf von etwa 6 Wochen nicht wieder
gesat oder gepflanzt werden.
» Daraus geht her-vor, daß sich diese einfache und billige Be-
kampfungsweise am beften«für die Zeit zwischen Ernte und

 

Nach· den vorläufigen Ergebnissen der-im Juni d. Js.
durchgefuhrten Erhebung über die Ernteflächen ist die Fläche
der. zehn wichtigsten Fruchtarten um 272 Hektar kleiner als im
Vorfahre. Von der mit Getreide bestellten Gefamtfläche von-
56 x77 Hektar waren 23 973 Hektar Brotgetreide, die übrige
Flache von 32 294 Hektar war mit Futterfrüchten besät. Beim
Brotfruchtgetreide ist die abgeerntete Fläche gegen das Vor-
jahr um 1972 Hektar gerissen während die mit Futterfrüchten
beftaiidene gegen 1930 ein ehr von 1700 Hektar aufweist. Unter
der mit Brotgetreide bestellten Fläche ist die des Winterrog ens
um 2317 Hektar kleiner. Dieser Rückgang der Fläche des in-
terroggens ist zum Teil auf die geringere Einfaat im vergan-
genen Herbst, zum Teil besonders aber auf die Auswinterung
bzw. auf das Hochwasfer zurückzuführen An Winterweizen
find 174 Hektar mehr an ebaut gewesen. - Die Fläche des Som-
merroggens weit ein ehr von 63 Hektar, die des Sommer-
weizens von 8 ektar auf. "
 

 

 

 

  

-Borldafi e Ernteflächeii " Ernteiläche und
n. voraus ichtlichee Ernte- eiidgülti erErnteeitrag ,
ertrag iin Jahre 193I im . abre 1930

ru tarteii Vomussi tii er End qui k-
F ch M Eriiieetlxraicih ZEIT Ernfebetkag

oan he im aan n vom he im an en« I n- oz « » s Dz «.« .
Winterroggen . . . . . . 20181 9,2 185665 22498 18,2 409464
Winterweizen . . . . . 1 771 13,8 24 440 1597 18,3 29 225
Sommerroggen . . . . . 749 ll,2 8389 586 13,2 7 736
Sommerweizen . . . . . 1 272 13,4 17 045 1 264 15,8 19 ZU
Geiste ...... .«-- . . 7 682 17,0 130 594 C 614 17,7 ll7 068
Zufet . . . ..... . . . 16 172 16,8 271 690 15 903 18,2 289 435

einenge aus Getreide—
und Hülfenfrü ten . . . 5 720 16,8 96 096 5768 l7,4 100363
Gemenge aus etreidei ’ f
arten . . « ........ l 402 16,6 23273 994 10,2 19083
Grbseii .......... 701 14,4 10 094 671 15,2 10 199
Wirken znni Kdrnw
gewinn . . . - . . . . . . 627 13,6 7 167 554 13,5 7479-    

56177

» Die vorläufigen» Vorschätzungen der Ernteergebnifse
weisen gegen die endgültigen Ergebnisse des Borjahres bei aft
allen Fruchtarten bedeutend geringereHektarerträge auf. ie
durchschnittlichen Hektarerträge bei Roggen betragen 9,2 Dopp.-
Zentner und fallen gegen 1930 um 8,2 Dopp.-Ztr. oder 47,1 Z.
niedriger aus. Die Erträge find gegenüber den des Jahres 1926

des 449

zwar um 0,3 Dopp.-Ztr. höher geschätzt, bleiben aber um 4,9.
Dopp.-Zentner unter dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre.
Bei Winterweizen ist der Ertrag mit 13,8 Dopp.-Ztr. pro Hektar
errechnet, er bleibt somit um 4,5 Dopp.-Ztr. hinter 1930 zurück.
Der Durchschnitt der letzten fünf Jahre betrug 14,9 Dopp.-Ztr.
pro Hektar. Der Hektarertrag des Sommerroggensweist ein
Minus von 1,5 Dopp.-Ztr. und der des Souinierweizens von

Mel-fäule des Obstes
Die größten Verluste erleidet das Obst während der Lage-

rung durch «ulnis. Sie wird hervorgeruer durch mehrere
Arten von · melpilzen, deren unsichtbare kleine Keime
lSporen genannt) überall verbreitet sind und mit der Luft auch
durch feinste Ritzen dringen. Gelangen solche Sporen«auf
Früchte, so keimen sie zu Fäden aus, die in das saftige Frucht-
sleisch hineinzuwachsen versuchen. Wohl sind die Früchte durch
eine zähe Haut gegen das Eindringen efchützt, leider kommen
aber ot genug Lücken vor, die den ilzen Einlaß gewähren.
Abgefe en von einigen natürlichen Oeffnungen (wie z. B.
Spaltöffnungen, offene Kelchröhren und rifsige Stellen beim
Stielans ) sind es oft Wurmlöcher und Schorfflecken, meistens
aber me nische Verletzungen, Quetschwunden und Druck-
tellen, die den Fäulnispilzen Angrifsspunkte liefern. Aus
iesen Gründen ist größte Sorgfalt beim Pflücken des Obstes

 

Herbftbestellung eignet, weil dann ohne Schädigung der Kultur-
früchte befürchten zu müssen; die übliche Fruchzolge beibehalten
werden kann. Soll aber erst Sommerung f en,s braucht die«
Formitverteilung auf den· Huflattichnestern erst im Spätherbst
zu erfolgen. Die Huflattichbekämpfung durch »Form« eignet.
sich auch recht gutsur Rotkleefelder, braucht aber erst nach Ab-
erntung des zweiten Schnittes im August vorgenommen zu

« werden, eine Weizenaussaat ist dann auf diesen Feldern«Ende-
Fkbbkräiitisner nåch mäglichbäiaciti kgnnPngitäirlich (auchdi«ezxofn

e ern ri auteeneeurzgroßeru-
lattich oder Wasserklette),
Durchmesser entwickelt und andere Pflanzen erstickt, du Auf-
ftreuen von Formitpulver oder Aufsteßen von Formit öfuug
beseitigen, eben o wild wachsenden eerrettich. Zweckmäßig
schneidet man er vorher die Blätter ab, damit das ,Formit« auch wirklich-an die Wureln kommt.

«2;8 Dopp.-Ztr. auft. Die, Vorfchätzungen derL Saatenftandchsp
berichterftatter über den voraussichtlichen Ernteertrikgsweisen - .

» r die einzelnen Fruchtarten folgende Hektarsdur chnittsä
ertrage in Dopp.,-Zentner auf:-

iu- s-. o: semi- im s-tm11m--ÆZJM
Winterwggen . 9,2..1-k47;i. 17,4 eng-« ragx —-«1·4;i

»Winierweizeii . — 1;3,8 ·—.—»22,9' ’- » l7,9 —15;8 txt ,-14,9j
Sommerroggen.· 11,2 --zll,8 12,7 1·2.1 11,1 11,5
Summe-weisen 13,4 --si4,s 1.-,7 ist-« 129 .13.4
Gern-. . .- . 17,,o -«- 4,o l W m - un . 915,1

fer . . .. · -16-8 — 5,l 17,7 16,5 i-5,8 — 15,2
einengeauscei - - - . s
treiben.Hiilseus « . .- ( - , - » s .
.früchien. . . ;16,8 "-i- .1.2 und 199 13,5 . 14,4.
Genie-Meuka « . - —. - , -- ( —-

- teeidearten.s ., 16,6 --I-«»1,8 . it 16,3- -15«o 121·’ ' 17,Is. —
Eil-sen . . . 14,4 —-«- Des - 15.0- 14«-5 121 IZZH «
Wirken . ·. . 13,6 — 4,2 -. «14,2 14,0 11,9 13,4-j

xFür die Jahre 1928«—1«930 find zum Vergleich die endgü-l-«
tigen Hektarerträgeeingefetzt · « «

 

    

, Unter Z .
neten Hektardurchschnittserträge werden die voraussichtlichens2 . - .. .-
Erntemengen folgendes Ergebnis aufweisen; Y « , ) .,, —t « l

. ) « . 1.U,. » . l. . . l l. Irijebrk«-i-k- ..» :.. .

Winterroggen. ..-.-...... . 18566565 Zins-sod- -—2«05974a’s
Winter-wetzen .-. .". . . . . ., . . . 24440äs Ast-sc äs- — 414648
Sommerroggen . . .". . . . ." . . . 8389 ci- 7442ds. -s- 947 ils
Sommeiweizen . z .« .- ..... 17 045 ä- 19844 ilz — 2799 ä-

. Zus. Brotgeireide 235 539 il- 447 ZU ci- « —- 211 972111

Gerne ...»...-....... was-usi- ,117008cks »s- rasend-
Hafet ............ . 271 690 it- 281 483 d- — Wodu-
Oeinenge aus Getreide und Hüts - « · " -

küchien .............. 96 096 il- 95 749 är. -s-· s 347 ä-
"Ceiiieage aus Getreidearten .» . . . 23 273 se 16 Uba- --I- wof- ti-
-akbs·a..··.-.. ..,·.«.«... wodu- ioeeokis -s- 2902

l»Nicht!.«."«’......«...... 716767 78110 —- «de

· Zus. Fmierskachte 538914 il- « 528464 ci- s- roma-

. . Die Ernte anBrotgetreide wird dem Vorfahre gegenüber
ein Wenigervon 211 972 Dopp.-Ztr.» betragen, bei Winterrogggn
allein»ist-«die Menge uui 205 974 Dopp.-Ztr» geringer. »Von n
Futterfriichten, die hauptsächlich zur tierischen, im gewissen
Umfange aber, wie Gerfte, Hafer und Erbsen, auch zur mensch-
lichen rnahrung .dienen,- wird der Mehrertra 10 450 Dopp-
Zentner ergeben. Jnfolge der größeren Anbau läche· der Gerste
und ihrer guten Hektarerträge weist sie gegen 1930 ein Aphis
von 13 526 Dopp.-Zttkr. auf. Bei der Sommerungs mufz noch
vorausgesetzt werde ,. daß das Getreide,— welches bei Abgabe
dieser orsMtzung noch auf dem Felde lag,« inzeinigermaßen
trocknem-Zustande eingescheuert wird. « « E

Anduratein Auch lasse man wertvolles Obst nie im Akkord
pflücken, da erwiesenermaßen durch die hastige Arbeit fdie
Früchte vielfach verletzt werden. Die nordamerikanifchen Obst- «
züchter beschäftigen deswegen ihre Pflücker grundsätzlich nur
im Tagelohn und bringen so eine einwandfreie gesunde Ware
auf den Markt.

Jst es nun einzelnen Pllzfäden gelungen; in die Frucht «
einzudringen, so sdurchwuchern sie bald die ganze-Frucht und
die Fäulnisachreitet fch ell vorwärts. Jn gewissen Zeitarbstän-.
den bikden - e als Fortipflanzungsorg ,
n ro er
wa neten uge als Schimmel erscheinen. So kann man zum
Beispiel f oft aus lagernden Aepfeln und Birnen einen
weißen Seh el beobachten » der sich später grün färbt. Es
handelt sich hier um die Grause-are die umh- den Pin. el- schimmel s enicillium glaucuui) hervorgerufen ;wird. » er
Name ,Pin elschimuiel« rührt von feiner eigentümlichen Ge-

 

Blätter bis zu le Meter .

ersuchsleiter W. Seyfarth, Naumburg (Saale). ,

Ergebnisse der Ernteftdtbenerbebnug » z»
Weichen akaqu wikd die die-innige akute-bringen ·

ugrundelegung der Ernteflächgu» Und Her eråkk .

ane-»Sporenträge die F
hl ans den Früchten-hervorbrechen und dem unbe-·T«

« stalt her; denn unter dem Mikroskop kann man erkennen, daß
" Jan-feinem längeren Stiele pinselifiårhrmikzl zahlreiche Sporen in
’.Kettenform an eordnet find. Dies
sin Ketten abgets

- Ikidandere verletzte Früchte anzuftecken.— Der Pinselschimuiel
. — er
bsmdeu

2 .Namen Grauschiinmelpilz bekannt it und über dessen Schäd- -

. »2—«.— die -rauhfchaligen.— Beim .glattfchaligen Apfel, zum

" außerordentlich herabminder und

Sporenträgers unte cheiden. .

einen Sporen werden
chnürt und vom leichtesten Windhauch verweht,

ößte Feind des lagernden-Obstes, der während des
inters auftritt. - - " . « .- «

- Nicht minder gefährlich ist-»die Graufäule, die durch den
) - Pilz, Botrytis cinerea hervorgeruer wird. Oft überzie en

idichte graue Schimmelrafen die ganze Frucht und bei gering ter
Berührung wirbeln in einer Staubwolke die kleinen Sporen
in die Luft. Es ist der gleiche Pilz, der dem Gärtner unter dem

lichkeit wir schon öfters berichtet h en. Außer diesen beiden
efahrlichften Fäulnispilzen gibt es noch einige andere, die
edoch die leiche Lebensweise haben und sich nur in der Fär-
bung der mnielrasen (der zahlreichen und dicht stehenden

,"Wie wirschon o en erwahnten, werden von diesen Pilzen
. : Y- -snur verletzte- Früchte befallen, während unbeschädigth sorgsam

" epslückteuiid verpackte nicht-unter der Lagerfäule zu leiden
en. « Um sich vor weiteren Schädenivährend des Winters zu

, T II chüseiy gibt es nur folgendes Mittel: dielagernden Früchte
- nd öftersdurchzusehen und-die faulenden Aepfelxuud Birnen

d auszulefen.-Auch häufi esLüften der Lagerräume an frost-
eien Tagen ist zu empfeh en- « , "

· · , Meiulageruua
Wichtig; fin- die Horai-irren sdee Früchte während der

rWinterlagerung »ist-’ die Beschaffenheit des Aufbewahrungs-
·ortes; Amz besten seigneii-sich«frostfreie, aber. kühle und lustige
Kammer-n oder gut liiftbare, nicht allzu feuchte Keller, deren
Temperatur im Herbst nicht über 10 Grad, zim Winter nicht Z
unter 2 Grad Celsius beträgt: » Keller, durch-. die die Rohre der
Zentralheizunglaufen, sind für dieObstlagerung nicht geeignet.

Die vielen Winterforten, die unszur Verfügung stehen,
kann man in zwei Gruppen teilen:— I. die glattschali ensuzid

ei p e
AdersleberCalvill,,Ontari-o,.Roter Eiferapfel, ist die Oberhaut
»durch eine Wachsschicht ges « t,-die die Verdunftung der Frucht

damit für eine längere
L erun geeignet macht. Die rauhschaligen Slepfelstv zu denen

— Sie müssen deswegen bei. der

z. . S önervou Boskoop,» Ribstonss Pepping . und- Gold--
reinette vonBlenheim gehören, tra en diesen Wachsschutz nicht.

handelt werden.

reinigen und-wenn möglich mit Kalt frif
krau tänder und dergleichen stark ri nde — sowie faulige

. »Dinge-find,anderswo unterzubringen, sonst nehmendie chte

s Bei trockenem Wetter indessen verdorren sie.

Früchte sehr gut.

einen üblen Geruch an. ’Zweckmäßig werden· die di ge-
schlossenen Räume einige Tage vor · «
Obstes gefchwcfelt, um vorhandene Pilzkeime zu töten, dann

« aber beim Einlqgern ut gelüstet. Jt die Luft zu trocken, so
werden Schalen mit asser aufgeste t, damit eine dauernde
Wasserverdunftung möglich ist· - ( "· , «

Man bringt die Früchte auf Lattengerüfte. Wertvolles
Tafelobst wird in einer Schicht sorgfältig ausgelegt. Aepfel
mit dem Stiel, Birnen mit dem Kelch nach untem -Harte Wirt-
fchaftsforten können auch in zwei bis drei Schichten ausgebreitet
oder, falls der Boden des Kellers nicht zu feucht ist, auf der Erde
gelagert werden. Manche Sorten halten sich gerade bei dieser
Lagerng frisch, ohne zu faulen-, wenn Papier als Unterlage

. Von Zeit zu Zeit und zwar anfanglich öfters-»
muß das Obst durchgsefehen werden. Um diese wichtige Arbeit
"z·u ermöglichen; mü« en die Lagergeftelle übersichtlich und-zu-

gegeben wird

gänglich sein. Sehr gut haben sich für den Privathaushalt die
au einanders stellbaren Obfthurden, oder die Obftschranke mit
S iebxehurdem wie sie von Holzwarenfabriken geliefert werden,
bewährt. Auch in Kisten in Torfmull eingebettet halten sich die

« « z Krankheiten der-leasen «
TDie Tomaåiwflanzen haben vor« allem bei feuchtwarmer

Witterun unter verschiedenen Pilzkrank eiten zu leiden. So
kann die Braut- und Fruchtfäule große erheerungen in den
.,Tomatenkulturen anrichten. Die Seuche zeigt sich zuerst auf
den Blättern und Trieben, wo dunkelbraune lecke entstehen,
die auf ihren Unterseiten zarte weißliche S mmelüberzuge
erkennen lassen.· Bei feuchter Witterung»nehmen die Flecke
schnell an Größe zu und pflegen bald in Faulnis überzugehen.

Auch die Fruchte

werden später von der Krankheit befallen, wo die Flecke an-

" fa« gelblich gefärbt sind, später sich aber schwärzen und dann

ver aulens - —
Die Krankheit wird dur den Pilz Phytophthora infeftans

hervorgerufen-, der die gefür tete Krautfäule bei den Kartoffeln

-" veru a Er lebt zuerst verborgen im Jnnern der Tomatem

"pflw?e,Fächx aber später durch die Spaltöfsnungen der Blätter
eraussuud ildet Sporenträger, tin-denen durch Abschnürung

e» Sporen entstehen. Bei andauernder feuchtwarmer Witte-
rung breitet fichdie Krankheit schnell aus. « v .

I

. derer - Pilze ausgesetzt.

agerung aufmerksamer be-)

sBor dem Eint-ringen des Obstes find« die- «".Rä«ume « zu-
zu;ttinchen.- Sauen-k-

-Stellen. Seine Verm

dem Einbringen des-

« Mauern ·- schnell die Krankheit.

 

Durch vorbeugende Maßnahmen schützt man sich am besten
vor dieser Seuche: So pflanze man. nicht zu eng und lüfte
häufig dieGewächshäufeL Auch vermeide man denAnbau von
.Tomaten in der Nähe vonKartoffelfeldern Beide Pflanzen
sind nämlich ganz nahe verwandt und» es beteht deshalb die

 
große Gefahr, daß die Sporen des Phytophtxäora-Pilzes vom
Kartoffelfeld zu den Tomaten verweht wer den und hier die
obenbeschriebeue und gefürchtete Krautfäule hervorrufen..Gute
Erfolge erzielt man ferner durch mehrmaliges Spritzen mit der -
einprozentigen Kupferkalkbrühe. sDie erste Spritzung hat zu
erwägen sobald die ersten Anzeichen der Krankheit beobachtet
wer n. -

Das Fleisch der Tomatenfrüchte ist den Angriffen noch an-
So kann ein Spaltpilz (Phhtobaeter

lyeoperficum) bei andauernd feuchtem Wetter die Bakterien-
fäule der Tomatenfrüchte hervorrusen und der Tomatenernte
großen Abbruch tun. Der Pilz dringt vom abgestorbenen
Griffel her in die Frucht ein, wo bald ein brauner Fleck sich
zeigt, der sich schnell vergrößert-und unter dem das Fruchtfleifch
»in Fäulnis übergeht-»Leidersist bis heute eine Bekämpfungsart
dieser; Seuche unbekannt.« « . - »

. Auf dein gleichen Wege dringt noch ein anderer Pilz, Fusa-

.rium erubescens, in die Tomate ein und verursacht die Rocken-
fäule der Tomatenfracht. Während aber der zuletzt beschriebene
Pilz hauptsächlich in der« Nähe des Griffels lebt, durchzieht Fu-
sarium die« ganze Frucht mit feinen·Pilzfaden. Die Ansteckung
zeigt sich zuerst durch das Erscheinen eines dunkelbraunen

- Fleckens in der Nähe der Anfatzstelle des Griffels. Der Fleck
s. nkt ein, vergrößert ich. sehr schnell nnd führt zum Vertrocknen
der ganzen Frucht. ; ie kranken Früchte sind· zu entfernenund
zu verbrennen Ferner fpritze man-, sobald die ersten Anzeichen
dbähKrankheit sich zeigen; mit einer einprozentigen Kupferkalk.-

e« - »- . . .. .

. Eine gefährliche Krankheit dei- Garten
. Jn den Nachkriegs ahren hat eine aus Amerika einge-

fchleppte Krankheit der urken sich schnell in Europa verbreitet
und schon zum Teil schweren Schaden verursacht. Die Blattex
zeigen in diesen Fällen eckige Flecke, die zuerst gelbgrun, pater
gelbbräunsich färben. Von ähnlichen Blattfleckenzunterf eiden
sie sich dadurch . daß sich auf ihren Unterseiten violette. Ueber-
züge bilden. Bei ftär erem Befall vertrocknen die Blatter und
die Gurkenpslanzen gehen sein« z; , » « .

Die Krankheit wird vom Landwirt Falfcher Mehltau der

«Gurke« genannt und durch einen. ilz hervorgerufen, der mit

der gesürchteten Peronofpora des· inftocks nahe verwandt ist.
Wie letzterer Pilz im miern der Rebblatter und der einzelnen

Weinbeeren ebt, so ebt auch dieser im Innern der Gurken-

blätter und tötet durch eine Nahrungsaufnahme die befallenen
ung geschieht durch Sporen, die sich an

Sporenträgern bilden. Zudiesem Zwecke wii t der Pilz auf
der Unterseite der Gurkenblätter heraus und. ildet sur das
unbewafsnete Auge die oben befchriebenen violetten Schimmel-

rasen. Die Sommerfporen werden vom Winde verweht und

verbreiten bei schwüler Witterun mit abwechselnden Regen-.
eicihsgzitkrriüberdauert det;

il in orm von Dauerfporen (au ··,n e poren genann f
Pim Zunåfn der abgestorbenen Teile. Außer der Gurke werden
noch die Melonen und die Kürbiffe von der gleichen Krankheit

befallen; « s. -
Bei der Bekämpfung achte man auf folgendes: Sobald· die

ersten Krankheitserscheinungen au· treten, spritze man unt einer
einprozentigen Kupferkalkbrühe. ,atsaui- it es,-diese Be nd-

—l»ung mehrfach zu-wiederholen. Nach der rute ist-das ant
zu sammeln - undzzzu verbrennen, damit die Winterfporen ver-

nichtet werden. ei ftärkerem Be all ist Wechselwirtschaft an-v

zuraten. Auch pflanze man nur urkensorten an, die gegeius

über dieser-Krankheit widerstandsfähig sind, wie zum Bei pickv

alle Klettergurken,- Erfurter rüne-mittellange, früheste mittebti

lange weichftachelige,« Goliat , Erfurter weiße Schlangen, Eve-

furter grüne Schlangen und weiße Trauben. «

 

delikat-seit dei- Kollekmrzeugmffe . ·

s im hatte-halt erfordert Maske-i
Bei wärmerer Witterung werden im Haushalt ganz

einfache Maßnahmen nicht besonders beachtet, die die gältbape

keit--von Milch und Molkereiprodukten in Frage stellen könne-nH
Gerade in einer eit, in der, die Hausfrau mit oft wenig «

für die Familie or en muß, ist es doppelt empfindlich, wenn

Lebensmittel verde en, die man davor hatte sichern können.

Milch ist sehr empfindli gegen fremde Einwirkungen,e:
daß man bei ihrer Aufbewa rung nicht vorsichtig genug «f »

kann. Es ist gleich, ob man nun offene oder Flaschenmilch uvtt

nach Hause nimmt, immer muß man darauf bedacht fein,

die Milch k a l t.steht. Freilich kann unter den heute oft schlech-

ten- Wohnungsverhältntfsen nicht uberall ein Eisschra oder-

eine besonders geeignete Speifekammer vorhanden fein-»aber

einen kühlen Raum oder einschattig kühles Eckchen wird es bei

jeder Wohnung geben. Dahin gehört die Milch und nicht etwa
irgendwo an einen Küchentifch oder in einen Krichenfchrmch

Jm Küchens auk werden leicht Düfte von Speiseresten das.



         

Gniafiasliiannfchafi wieder-frei
. « Berlin, s. September Wie die Deutsche Luft-
bansa mitteilt, tollen nach einer tsoeben eingetrossses
neu telegraphixschen Meldung and Urga der Flug-
geivaiiilirer Nathje und der Junker Kälber,
ie, wie seinerzeit gemeldet, beim Ueberfliegen der

« inneren Mongolei von Eingeborenen zur Not-lan-
du gezwungen und dann gefangen genommen
wur en, dank den von amtlicher Seite unternom-
menen Schritten freigelassen worden ein Die
Nachricht wurde von der ,,W:ostwag« eftocfieuros
titsche Handelsgesellichaftl gegeben, die stehn-m die
rteiigabe der Flsugizeugbessatzung belondersbemiiht
a

Gratian fileslugpost ,
Hamburg —- Gköniand — Rewnokk .

« Newport s. September- Vson .-Eleveland
’ kommen-d, landete der deutsch-e Grönlandilieger

v. GtonanCJreitern abend im Newnorker Cur-titl-
«usalha-ien. onan« und sein Begleiter wer-den

— enstaa mit dem danaaswampfer »dann-um«
n Deutschland wieder zuviickreisfen. · «

einer Unterredunig mit denn hiesigen Ver-
« trete-: des WEIB. erklärte v. Gronam »er werde
nach meiner Rückkehr nach Deutschland eine Flug-
poftitrecke Murg—Grdnlansd —- Westladrasdor—
Gustav-Newport vor-schlagen Dies, ickt « net-Ge-
iamtiirecke von etwa 7000 Kilometer « Flug-

s. dauer wir-d 45 Stunden betragen. MiikRelaib
Flug-engen an den-- FSUUUUMI Punktenpiollteein
vorteilhafter Poiwet sitt möglich sein« s« -

- »die sen-ai- aauld - I-
s- « « « - des Kommunistenfiilifäe .

« s : O vertraute-, g. Sen-now Jnszspsioctach
wurde am vevaatigenienv Sonnabend der Dotierun-

: nistensiibrer Schimansti mit einer willst-an-
kerfetzten band ins Krankenhaus-keinedi

, Helfefert Die Hand mußte ihm abagioinkenen
werden. Qiinanski gab an. erzdobe tin
ein Gewehr efimden das losaeaangens lei mai-

· ilnn die da spertriiininert Dis-O Unter-
iuamsa parte-doch inzwischen erwoeuikksdas dir
, rle nng Gehirn-instit von einer .« aranate

» ern ri. Das-a ineldet der weheer welt-
dvte«- daß es den crmittlungen der

    

rmerie
« elizngeii .i,- einenerbngdvlab des« sKoins

Esgtiäniitefik in einem Walde dei a zu
en en. In einein dort defindli , erlellex

Z-«and.. man sur - elluna von Mk MU-

— rkaeaae nnd a riasl dazu das delMW
« « ijioiirde « : ,

Beginn-a apmmuuist n- riskie-
» .. « ermiii lt - .
, .
s» .- Ktlzr S. September. Der Mord an den

- :—. ,,Säiblhelm«-Fubrer Heister in der Nacht zum
I- « Miit-bat eineiiiifklärung getan-den Wie die
KKVUI J FZetnngs berichtet hat ein tu jähriger

-- nun-in namens Mich angegeben deutet-
« bangnisno n Schuß abgegeben zu haben.

entom-inmitten drin feinen- ,
Verletzungen erlegen

- Minister s September Der ujshrige
Schleifer Karl .Hutte«.dee;. edetannt ta einein

. Berledraflu » ng der site « Winterberg-Wirtin
k— einen Seid « ordveriiich unternommen « « esse-»O

I Gehn-ere- Brandwamden erlitten hatt isst in »der Ir-
-- iganaenen Nacht tm hiesigenttra end-inse- einen-

- ren Verletzte en erlegen. - Gegen-F Hutte
« ihwebte ein Veria ren wegen Tranasportgefahrs

» ung, da sein Selbfemordveriuchxim Fan se ftir
z- dieses nnd »die Mtwassagiere Hinttes Ieicht «
bånanisvoll werden können-« . » Izu-.

. « . «

« Keiminallominissanvudrai als
fchwindler «

— · Berlin S. September-.
« teilt mit:.arimiua1kommissar Duoka1·ter,wie-

dedannt, wegen Meineides und Schw deleisens in
Untersuchung-haft sich befindet, hat« wie sich jetzt
herausstellt auch betrat chwindel·-aetrieden. Od-

" woblFamilienvater, erlie er Heiratsinserata nach
«denen ein höherer Beamter eine Lebensgefährtin
sucht. Einer Dante, die sich an das Jnserat meldete
leerte er mehrere 100 Ma ad nd lieh dann
nichts mehre von sich höre-n
dein Beträge-: aller noch mehr Do

, gegangen Einem
— ndra mit Aufhebung des Lokalh wenn er

’ kein Geld Cz besteht die Mitglied-seit

er knd.. Garn

«. da
»Das-at an dem Gebiete des Heime-innian ,
und derGrpressung noch mehr Siraftaten veganij

’,"» gen hatt als bisher bekannt geworden sinds-· .; . «

 

T Hai- inssi französischen-Genetzt «
« Y- sum-; s. September Bei den« kann-nisten .
Mantis-ern irr-der Nähe der Stadt wurde Mitglied
ein« Mitgligi des obersten franzöfifrden Kriegs-
rates, der eneralv Ia-auenront,k·vonis-Oliih ge-

« troffenx» Der General erlitt ams ganzen Körper
»s« schwere Brandwunden und mußte in ein« Kranken-

eriicht,
Opfer gefallen tei.

Uebekeifrigekfpolizeidirekiar aus dein
« dinieishaii etlchossenz « ’
«- Vpnnardsville (New-Jeriey), szSLY Seht-linder-

interhalt den Polizeidirektor durch mehrere
sse.» Der Mörder konnt-e unerkannt flüchten-.

. Man glaubt, daß der Polizeidireltor Opfer feines
eigenen Eifers geworden ist« Er verfolgte mit de-

«·« Und-ern Schärfe alte Personen-die der Verletzung
«««a Prohiditionsgeietzeö vesrdächtigt waren · und
hattesioaar vo kurzem feinen eigenen Bruder

- verhaftet —

l - Oaaekpiasioii fehlenden japanische
. " — Monaten über Bot-d

O Yokohama, 8.«Septetnber.j Im hiesigen Hafen-
ereigneie sich eine Explo- ioii an Bordeiues japa-
nischen Schlachtfchiffes. ei der Ernan eines
Gastansks wurden sechs Mann der Vesiatzunsg des
Kriegsschiisieaüder Bord gäehleiidert nnd 00 ver-

- etzt Zwei andere iapanii e Kreuzer baler del
n Stiel-arbeiten und beteiligten lich an der Suche
ari- den til-er Bord aeichleaderten Mandel-Men-

  
 « U

·)»

 

  
Rats-»

Der Polizänrästdent ,

u .
Wubrxcheinlib find . ’

aus übergestihrtwerdm Jn. Nizza gina das1
daß der General einem Attentat zum

·- Teniralpark der Stadt tötete ein Mann and
« eni

ver-H Ei

Spielllubunternebrner trog-e »
i «

 i

Zittern,

21 V.

» til-mein tunlich anii schillalulezrltang
ÅRussland- fiobokbafie Fluch-ernste

Pskslialan rus- Lsua Ia ils-· Hundstern-iron-

m. Alas. 24, August-·

lu sdor Rundstautonzouo mit EinschluB des Wüns-

Guuos. und das ist der gesamte wostljoho Teil der

notilouropiiischon Plachskultur, ist in diesem Jahr das

lntotosso uu der Flachswirischult in einem solchen-W

Mulzo zuckückgegungom wird jedenfalls durch Moll-.
tlgcro Tugostragon soweit erstickt, dsB man heut-o noch

nicht genau wciB· uuk welchen Altohonmälljson Um-

fang os lu diesem Frühjahr Nordpolom thuuexu

l-.o t tl a n cl uucl E s t l s n« d bot Flachs gebracht hsbonz
die darüber inzwischen wohl veröffentlicht

worden sind. uucl sich namentlich auf djo nordliohercu

Rundstuutou bozlohou. erscheinen broblomutlsch mau-

sols konsueror umtliohorAculZorung zu dieser Eueres-«-

Wls anders das Bild ln der sowictuuiou;. glo«

letzte Mitteilung spricht schon von 490 000 hu abso—If
stutstou Flachslsudss (uusschliobllch Dolguuoz- bzwi

Plachslasotkultur
schalt), was sich uut doux lo. August besticht luucl

lsL des goes-— ten rutostaatlichou Dolguuozsroals
bildet- Au genauen Sowlotrshlou ist also kein Maus-Holz
uucl min kauu sloh hur wuudoru, wie dlo sowlsts .s
stutlstik se tortig bringt-Hin wonlsoh Tal-ou oin v ils-
stllhillgos Zahlonblld zu arti-loben ’leo Zoutkulisjoru L
dol- sosamtou Volkswirtschatt bietet noch- keine hin-
luuslioho Erklärung dafür Andererseits wechseln-cito
Zwoltol. wohn small beispielsweise cklolluohswlrtschutti
llohou Bullotine f(Nr. 2 und s) miteinander vor-leicht
uhd usbai auf alt-ichs Frist- bozotouo lekokh stth. illa
oiuahdcr offensichtlich undxboträohtlich widersprochen-
Nur soviel vou dol- vroblomutlschon Sowlststailstlk, dio
immerhin soviel klar zum Ausdruck bringt-. das «le
beschleunigter Flaohsotuto im Rittobuudo unter Au-
svuuhuuk silor Kritito tottsosotzt wird, wahrscheinlich
uuoli ils-s bisherige randstautlicho Brutookgobnls relativ
wesentlich ilbstttlttn vom oturilckouilon absolut-ou
Ueber-wiegen nicht ru sorochou «

Wlo letzt bekannt wird, haben

.«botiilti, so. ist
Leptäumt allptcliust zu Verlustllkoisou

jfdlugs sui A) Ptuud lo Tonuo bolnu
dosMonovolumt zu ngu diese Plac
wird lortsotzouvkdnuom ist treulich. Dis «stuetlleho
Wirtschaft-landw- hat sich entschlossen illa den Ihr-

»l;« a t l la i" zugestandene Genehmi-
tuuk tu Eintuhr von sowictiloohs tut dlo Ancksktluung

die nach diesem Vorbildung-
vcrkohr nach Buhle-nd zu llolom sind, zurückzuziehen

— sowlotwuro soll la auch nicht mehr orhdltltch solu
—- unil ilstut shaliloulsilsmou sogen dooo Po. Lottlauxli
ils-obs Illusttc abzusobom gegan.»1),ockuns»duxoh- . ,..»
Lasset-nation- «-D«los sasohlolit avoir im Einblick »oui« ..’« Pl
Klio dringend notwendig gewordene Belebung Flor Dio-
,hcimischon Toutllluiiustrchunck cito WiederboschäkttY Td
gnug von-inwieweit- -liloo Arbeitern-alle sonst aufk-

imcull

von Plautilchsrn,

it und

 

unwirksam-e- ures-s- npa Tiefes-sk- ·
« leben-gefährlicher- Icnukhcitou.« Ha « 7

. -l" t« ,-

uuchgcwiasom das Wiesen scharlaohzkskiriis «
dcrrlianjhoiz Typhus ude einlei- ««st«nk·olcst-s«..

im Gegenst-tu

dlo sowjots lotztlki
sooq Tons Eooholtiachs slus Ausland varkuuttz und-gu-
mktt «so riomlloh ihrs lotrtcu Lagorbostitmls Werd
Ishlaorkasdrwrro actilumt Eine ungefähra Ueber-

flalt-lit- Iprlolit . voll ob two-ko» illa Ruslaucl in clizk
.Mstiaou lcdpidl im Aussahanciol verkautt listti
irolchlloh clou dritten Toll-wolltest als olu Jahr vorher-
Zldami tragt abcr über-wissend dis»Woli-wlrtsohattss

ZU!

dok, alte Flachs inzwischen grollt-antun-
« « ., illa Jalohkhouotk

long ewiakxlxhgo
hshauclolsvolltik

zzstastlicho Unterstützung angewiesen sind-

, .

( Oolsustliikkts

Vorbericht

über « die Berlinet- Donnerstagböne
II Berlin« 10. soptatuch
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"l"-.-ds «- Kaiser-sites oben-W. . »wes-i " »
Sis die Fliege-. eli- ckis Fluges-si- tzen-; ·«

- a

--chs"tiiuben sie Mk

Mit vernichtet Fliege-. Höckern
« sites-, Flöhe-, Ast-diesenv Ihm-us Zeitwort-« s

neu-« Lsöhribcu alttl riet-ca Eier-« Mit-Zep- "
stäubuas ist kli- Ivscktsn estllicln Filtspp
Mcaschoa jedoch unschädlich Bequcai «
uuzuwcnckcu,«s sklcckt nicht. Ver-wechseln
Sie Mit nicht mit under-ou IniektsuscktllFsT :
·guussmittcla. «« It «

Zur-M
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kraftvollen-eigen kös- Eier
Fast-gestellt von der amtlichen Berliner llllokuottaruuss

kommlssion
10. soptombct 1931Am
 

 

 

 

 

   
 

 

 

 

olslugtorsloo flu. . l
tollen loo Llro

kkirlutosluszu looleu .
obs huren 100 Kron. .

M- issu all-wo Escuclo . . .ä8.54

HTJI sei-singe vsiuavlsen am s. sortoknberssclkell2 .
zäshåiuiqznöjctslch 47.3251 Bri t. Kuttowlts Abt-W
U ,"I-2s

   
Ekel-a illa Schulu. lmmokhlu hoben illa sowiots sion "0slo 100 Kron. ... . . .-
;’(ljboi tu eluom solchen Mode angestronctz das Dein- FMHOO Pt- « · o · . « I4
echte ihrer stolzen Muhsspluuorolon aut Xurzarbolt ·R3,Ck"iåssklssoi i k« s NR 92

überechom «s—wo"uu nicht kul- zoltwoills sohllosonk muti— mwiz Wo Hirs· » WI-

toa. solche stotuaaau will Moskau tu deute-ach sal , Hab wo km-» « : J J 7 z

scu uutor allen Umständen vermelden Daher auch dlo Hspmjgkwo ptzszxzp » 3761 Z

lotzisa aussen-note Flachsoruto Neue sowiotwars istookliolur loo. ton. . 11284

kann schofilh allernächster Zeit auch uusollrulbssrlss Julius 100 ostlt ou« 1

tttobundos erwartet worden. Die klluttlsou Flachs- »O ISU 100 schill- « » . ist-N .«. cis-Zä-

Totcls0. mit douou Moskau herauskommen-wird, sind. ZEISS .- »F · . ., . . - . . Ums gib-m- zs z l

von zwoltwirtsohuttliohom Interesses- Was Lottlulul «s » US « « · · « ’ » « « . « . «-
weis

 

  

    
     

  
    
   

   

   

 

      

 

Ochs-«
» » leg-Poren »Hier- Ge o. ersah Briar- Nostoiix »

ntuitiven 1589 Gold, error Brl . zlotvsrbue emi- Golclx »J«
Ema Brich Zlotv kleine ums Gelu. ersla Frist «

Di- sprasontigs baut-also Mehunlalhs von lM war-lot
au clor Berliner Börse am S. September mit EIN Our-Vor-
tsgc MJSOJ notiert »t-

» Ictlsihosptsck Mermithen-Ist
l

 

IT dich-;

 

  

  

  

  

  

sehst-unter os Wolzou lkxz oEgoh.-lo.«
«1-Rilbso»n,s2l«Go;mij-ugo, » « «

DIE-gänz hdule »«,2«;Boh1ioh—.»« d- Linsen, 2--Rilljsou."
.- o«u.--« «» «. »F- — :-

« kahle-allow es sollt-stirber
 

Rund-Ho suslundlscho

I

 

.. SICH-Zieh «
« Mittags-Essen
« , »Holt-laws »I. -.,»

»WirWählt-if
Wes- —W . « CI « .

uKARL-Ac-
Deijspsm « «-

     

     

   
  

, Zettel-Hing
I Hecken-. E
 

- » « neckst-delikat Treff-«
vukiku --8« um im
SchüsenbaTZG Bei

schlechtem I eitel-
—« FullspibexpmnibuQ

ist«-entringen

. ii

 

  
  
   

2elng7-Sitzer5limcu-
finea leidig iaitaum
zu allen we en -.

Iswr.iliofeiistraßea «

s el a i - 7-S·Zimodaiiäå cis .-
. kstskslt

« Huivitalliratie sit-So —-

EITHER
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UdthLidauer Sieå12 · 
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« - Liinrai XI813 — «
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Obwohl bei den Blinken auch tilr die heutige Beil-so noch sowie-. .
. - i N A Z O

Kaukordoks der kleinen Prlvuikuudsohutt vorlage-m illa zu A, Dsutschs Hu- lclassu IV so 6

dazu-dreien Kursen zur Auaiuhkuug kamen, waren sie dckh über-obs S S Z

UT Sum- So kost, wie noch vormittags erwartet wur o. . . .

«Du.s Geschäft wur auch wesentlich ruhiger als an den Vor-s l« Tälsltkäåwkltqomb lo» lo» 10 ;

tagen und list Beginn des variublen Verkehrs brachte lu sz ZU h DZTS « « · —« . Z» 9,.

der Tut cllc schon solt eins ou Tagen befürchtet-zu Ent- s« most-Los tret-; « · « — : : q·

lastuugou der spekulatioa lklnzu kam. dull illo Ausland-s 4·Aur oft-est H« · —

hörsen wieder schwächer lagen und das verschiedentlich 's hss tl is 'u' 7 — —
liber- hler uukl kla onlstchondo schwlcklgkcltsn bei der Äb- o mu W Or ' —
wickeluug der lau-fanden Tormtnongugsmcuts geklagt wird. Z» Ausland-sm- mer l7ek los-s—looe.l«alohtska
Die ersten Noiicrungov lagen Sagen gestcksu unejuhoitlth. —.·- 4 l
im allgemeinen jedoch wenig vorhmlsrt,.»voteiuzeltsstellt-ou t- DCUSU - s · · · · U « U — —
Sich Abweichungoiu bis zu 2 Prozent nach beiden selten old. schwsdsn - - s « — T — T
Auch um Pfundbtlotmukkt war das Gast-hätt heute baden-« Mdsk - - s — 10 « 10 9,I
toud zählgonsiäbää eilt-s Loudåkz dieses Markte-s llell sich tät-sk- «
»aber-« « sur u e uo ui t- ragen Gold war weiter s· oft-ou li7-ds
Zvcrstolkt Tu augle ou· 9 Prozent. Monatsgoiil ou. ZZ hls Zagt-Fu " S e Ldvhtm
10 Preis-out , uronwochsel cu« 10 Prozent 2 H na d H m» U

, — s - s « , - 0 U SI· a I s I I- ·- —
. . - . Rellfisk · i s a I I — 10.,« — —

s - " -00USI«OC-..- — "- — —-

» « - Both-rat Denacnzkukec , —s·-E« » »W, k» »mu-
z .-"z Oukeh »Ehvksokuoh llbomlttolt ki-· Ohno Gawshkl CAN-M- « , · . « » . — — «
- . « - Momdllsnelor . ·. . —- —-
» »du-naturell- Aumhluoaen Litruer ...... . — —-

i«;:i,—« -- - zwei s aus-;- " « abulaaxou . . « — Ungarn . .- . · Eli-sk-
.. -, » . « .- « liamrnou . . . sitt-O Jusoslswou ; «— SVIT

suuas wo lutes-. ·. sp. ; .«« « ’ « - "uwos·Äijs l PRO. f ’ « . Ihm-one b) vormals

Fahl-dal. ? . . . . . « .«- »d.’«Rus-Fg ...... — -"-
SDRU " sll - -- .»s« - -·-"" · «

airo l tevvt lStiiIv . 2095 azpolauz ....... — - s—
oustautluoksl l trk.13!. I- « . 7.«Abwoichondo . . —- - —-
gvooå l lPötnst . . alsclßma Mittel - S»
w ou ..-, - - omutzir«..’. .·-—

gilt-Ja Fauser l Mild. -« M F « « , Zum . um« . «
· usv......·..z:. .nsu.su-In d. see-u
Amsterdam loo Gultl. . « » · - ·- kühlhsusssk · b. lallt-lei-
Atth 100 DPSCUMV s « 4 l. Extra groöo —- t stru acha « s-
gz gwtokolzslswsgvb m roter- ....::: —- - 's- . ». : IT —-

a eng —. . . - . " —- · « ·" «
auzis loo Gulden . . 8 igglläsb . ·: : : J - s Norm-b « . · «

Witterung-« sei-du — Tendenz-« gut behauptet-.

« Dis-Preise verstehe sioh iu R ohsvlsunts als-W
" ·- « joiiot Lmk Bläle aaoh Horiivarzllssuaousna

 

Wetter-wart-
« ";:Iqtiee-v0ktssssso klu- Ftsltus. tlan 11. septambaie

- äussebistrlsh w·"ä"o »W blsNtil.
wach-saluti- bswdikn Fesseln-Tit Mute nor-i sinkstM

wire-as- ml Dorn-kaisi IMP-
, . . »Is-

.» « Was 750 Mltzuu-IUMCIC. Eochütuokbtilcltu 783
;.licltteourapa· z «. « « « . .
-- West-O- l-« Ussesl sum 10. septembak ·
J schr- si- 1»1.;7.·«8 Uhr- Sls Pp. 10 Uhu-i sie NO

A —-
st " · - · .

seeswgttckbskiclrt

Akt-onst Lutttiruok iu ilau latet-ou drei Stuuilq
laue-am steiget-C Luttclxuck aul Mookoshöho reduziert
beträgt 759 mm. Audorqowohullch tut-o sicht. Sicht-
makkou in mohr als so sm. Windrichtun- W-
Wlnclsmka a.’ Zur Zelt use Boobachtuus zum
kleinsten Toll mit Wolken bedeckt izwlsohou . I

 

Uhu-XI Huttdruck iu« den« lctthii deckst-unuin
· langsam istoigouch Luftrlruoltsuui fMoolsosihtillo reduziert

beträgt Jst-e um«-. Gutestun umta- lo satt wir-us-
richtuug W. « Windstytrko il· «ler«zoit dar Boobachk
tuug Lizuurs grössten- Tolle mit Wolken bedeckt

»unter-sahn rilo und loiloli
Mast-»l- lsuttdruok iu dou lotzteu drei stunden bo-

stiwllsz Luttukuck sut Mesrsshoho ratiuzl rt Wut
» Gute sicht iuutor lo sm» »Wind-.

Zur Zelt ilsr Beobach·
, .

richtuug WSW. Wludstltrko -7.
tunc leichter Rosen rult Unterbrechungen-«

----«-

   
  

 

   

     
  

 

lagst-sie- Zaum-schnellv-
s « ,Il-I0I0I-Isose

Eis DIE-iste- ««" fä· I IN ALTE-UND

serv-as-
ks Nachf-
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Iw-
ji«-imst-

Ikaaø .

mau- ..
k- Kuu «

Pagen-mid- 0.82. .- wiaas wnw. s—7. - Im
zur-sika riet-m Yo Just-z m M

Rotatiousdruok und Verlag von F. W. siebet-n Momolot
Dumvlboot Aktiengesellschaft Vorautwortlioh sur dou
gesamten redaktionellen Toll Martin Kaklos, iilr ckou
Anzsigelh outl liaklamåtoil Its-what Illvvs. beide tu

. »Im-S

vumsi 
  



Nachruf;
Am l. soweit-der 1981 entschliet
nach kurzem Leiden unser lang-
jähriges Schulvorstandsmilglied
Hen- Amlsvorstehek 453

hart-la Tyioks s
Matzwbhlon

-Ehre Seinem Andenken-

Der sohalvorsianrl«ös·
Bnrhlollrohmen

 

Gllllltdchlsl
in den -

- Telefon 1240

täglich nach folgendem

Fahrt-lau
6.00 ab Memel » an 18.1«o .

MS ,Kurisches Hass«
verkehrt vom 16. September bis lis. Oktober sl

 

Ieklrllllfe

Zrelbanl
Uns -

VII 11·?Mlchlth 1931

  
 

" - svdttttittukxss ZVI UhrK

" 7.00 ab· Schwarzort ab«17.l"0
850 ab Nidden
9. 55 ab Rossitten

11.55 an Cranzbeek

ab 15.25

ab 14.···;1«5s«
ab Iz.10

«1325 an Köni sberg ab 10«80
lRord ebnboh

 

nennst umrann-irrtGesellschaft m. v. r.
Bürm Fischerstraße 4 «
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trittst und Nebenlynaqogra
Freitag-II. Festung-: «-

- e r e
ZEIT-E5 uopbås WITH

Sonnabenb,12 September
mor end 7U « ’

vorigs9Ubru45 Min. Predigt
’ .-· nnd-mittan 3 lll rMiuckta
«abe·uds 7 Uhrl Minuten

Sonntag,13. Suevtembet
morae s
vor-m «bey45 Min. Predigt
anatmlttags 3 Uhr.Mincba «

Hereintragen-Vorstand   
    
 
 

   

   

   

        
       

     

Beieotaoshalber . «
bleibt· mein Geschäft gewinnen«
Sonnabqu den 12

Gcckg Silbckmliclll   

  

Elchaoolheke

AuchSie linnenrrfuiszmttieu
ein guter Berater ist mehr wie einguter-; Freund-

Trlnlen Sie

eil en leEser
belsenchshtäeein libe- aylåSteht-XIZEISS
Menfchen thaben dIlIärptaugJ

Flugs-ZeheUm Sein Futen-USu e e
Darin. Fashgleresugtasejsretsad
Körper der däsguteegrItziicdeanon-
tut-Fern De wärsit-ZEIinHSieeinen’.»«i

o v-

ha m le u Waldebeilin Zieml,oPibsz
·nt at.u Wonth

kWogoYö omäsathIdee-Hners ver « a un
prechftunden von 9-"12nndBFHUHhr.

Ratukltelllunbiattlitt-mein
Maettftrafte9

minnen Ja ae

Fest-II

zeiweiowirTaktarten
« und schon inkarger

(493

FettSie
de von»
Heilung

AgstC deutl,
ibte
Flton bei

ofolass-itverre-icbnen
htäidgl-schei-

Vßk ll ,
dzlichzbittge
Mrwenden
achnabmr.

roll-

 

Marilstraße 6
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  Feltrtqrshallier 2 .-
bleibt unter Geschäft am
sztseitaaab4Ubruud   

  
     

     

 

  

  

 

 

  Feiertaasbalbee
Jleitlen- unsere beiden Geschäfte s  

Stbnudt teTrwd

· blaueE til-An aenach
. 20lt itySltmtliåIevorhandenenAnzugstdffo
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